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Die Neuordnung der Devisenwirtschaft und die 
Industrie- und Handelskammern
Von D r. E . S c h o e n  e.
Die V erhältn isse auf dem  . D evisengebiet drängten  im  Laufe 
der d iesjährigen E ntw icklung im m er s tärker zu einer g ru n d ­
sätzlichen N euordnung der deutschen D evisenbew irtschaf­
tung, wie sie nunm ehr durch  die E inführung der a llgem ei­
ne11 Im portüberw achung mit dem  24. S eptem ber 1934 in 
k-raft ge tre ten  ist. Als den hervorstechenden Zug der N eu­
regelung dürfte m an wohl die A bstellung der D evisenw irt- 
sehaft auf eine bew ußte und möglichst intensive E x p o rt­
förderung bezeichnen können: B evorzugung aller Z ahlungen, 
nie zur E rha ltung  und S teigerung der deutschen A usfuhr 
jnittelbar oder unm itte lbar beitragen  können, ist die G rund­
tendenz der- N euregelung.

Innerhalb d e r b isherigen D evisenbew irtschaftung konnte  sich 
der G edanke der A u s f u h r f ö r d e r u n g ,  wenn m an ein- 
jttal von dem  besonderen  G ebiet des Zusatzausfuhrver'- 
tahrens absieht, nur wenig G eltung verschaffen. D er A n­
b ru c h  auf D evisenzuteilung w ar vielm ehr rein  schem atisch 
geregelt: wer seine Beteiligung an d e r  früheren E infuhr 
Deutschlands nachw eisen konnte, dem  w urde 'in en tsp rechen­

der H öhe eine D evisengenehm igung zugeteilt, ohne daß  bei 
f t e r  Bem essung die B edeutung d e r daraufhin  einzuführenden 
^ a r e  für den In landsverbrauch oder gar fü r den deutschen 
-j'.xport berücksichtigt wurde. J e  knapper gerade  im Laufe 
Rieses Jah res infolge der H em m ungen, denen der deutsche 
^x p o rt unterlag , der D evisenvorrat wurde, desto m ehr m ußte 

\e H öhe der im  R ahm en des b isherigen System s e r ­
eilten allgem einen D evisengenehm igungen h erabgesetz t 

jy'fcrden, so daß  ihnen schließlich überhaupt keine wesent- 
iche B edeutung m ehr zukam . Gleichzeitig w urde die Devisen- 

fepartierung  eingeführt, was in vielen Fällen dazu geführt 
aben dürfte, daß  d ie  R epartierungskom m ission auch für solche 
infuhren, die für die A ufrechterhaltung des deutschen E x ­

ports von W ichtigkeit waren, keine Zahlungsm ittel m ehr 
zur V erfügung stellen konnte. E inen gew issen Ausgleich 

°t die A usnutzung der inzw ischen zahlreich abgesch losse­
nen V errechnungsabkom m en. A ber auch hier ging die E n t- 

icklung m ehr und m ehr in bedenkliche Bahnen, insofern 
s viele Im porteure un ter dem  D ruck der D evisennot und 

^ en A usw irkungen auf d ie R epartierung  die V errechnungs- 
, kiommen im m er s tä rker ausnuitzten, so daß — verstärk t 
Urch den A bsatzhunger des Auslandes — bald kurzfristige 

Tr a renschulden in sehr unerw ünschter W eise anliefen. D ieser 
Entwicklung m ußte E inhalt geboten  w erden, indem  an Stelle 

bisherigen M aßnahm en und der inzw ischen getro ffenen  
,. und U ebergangsregelungen  eine un ter einem einjheit- 

cnen beherrschenden  G esichtspunkt stehende G enera lrege­

lung gesetzt wurde, w ie dies durch  die N euordnung 
nunm ehr auch geschehen ist.
Auf G rund d e r N euregelung  erfo lg t die einheitliche Bei- 
treuung der gesam ten deutschen E infuhr durch 2 5 U e b e r - 
w a c h u n g s s t e l l e n ,  die gleichzeitig die N otw endigkeit 
des D evisenbedarfs prüfen und die D evisenbescheinigungen 
ausstellen; w ährend also b isher bei E rteilung  der G eneh­
m igung durchaus ungew iß war, ob tatsächlich D evisen auf 
d ie  G enehm igung zugeteilt w urden, w erden heute g ru n d ­
sätzlich G enehm igungen nu r insow eit erteilt, als auch die 
M öglichkeit zur Z ahlung sichergestellt ist. D aß einstw eilen 
auf säm tlichen i n . F rag e  kom m enden G ebieten mit einer 
üppigen Z uteilungspraxis angesichts d e r  deutschen D evisen­
lage nicht zu rechnen ist, bedarf keines, w eiteren H inw eises, 
und auch die Firm en, d ie  D evisengenehm igungen zu E in ­
fuhr- o d e r anderen  Zw ecken benötigen, m üssen sich dies 
stets vor Auge,n halten.
N eben den U eberw achungsstellen  bleiben auch die' b i s h e ­
r i g e n  D e v i s e n s t e l l e n  erhalten. W ährend e rs te re  für 
d ie E infuhr und die N ebenkosten  der E infuhr zuständig sind, 
um faßt die Z uständigkeit der D evisenstellen noch in e rs ter 
Linie die N ebenkosten  der Ausfuhr, den D ienstleistungs- 
verkehr sowie sonstige Z ahlungen außerhalb  d e r W arenein ­
fuhr, vornehm lich also die Gebiete, die fü r die E ntw icklung 
der deutschen D evisenbilanz von besonderer W ichtigkeit 
sind .
D en I n d u s t r i e  - u n d  H a n d e l s k a m m e r n  w aren b e ­
kanntlich in d e r deutschen D evisenbew irtschaftung seit ihrem  
Bestehen, also seit dem  J  a h ie  1931, w ichtige Funktionen ü b e r­
tragen, die wohl bei allen K am m ern eine um fangreiche T ä ­
tigkeit verursacht haben dürften . Auch in die jetzige N eu ­
o rdnung  sind die K am m ern w iederum  an verschiedenen 
Stellen eingeschaltet, wobei sich allerd ings für ih re  künftige 

XTätigkeit auf dem  D evisengebiet eine R eihe neuer M om ente 
ergibt. D as Schw ergew icht der K am m erarbeit in D evisen­
sachen lag  b isher vor allem  in  der B egutachtung von A n­
trägen  auf E rteilung  allgem einer G enehm igungen. E s  kam en 
h ier in e rs te r  Linie einm al die G enehm igungen nach III, 3 
der R ichtlinien für E infuhrzw ecke, andererse its  auch die a ll­
gem einen G enehm igungen für N ebenkosten  nUch III, 28 
der Ri. in F rage. Diese T ätigkeit sowie die gutachtlichen 
A eußerungen und Bescheinigungen, d ie  die K am m ern auf 
anderen  T eilgeb ieten  der b isherigen D evisenbew irtschaftung 
zu erteilen hatten, hatten  anfänglich einen überaus g roßen  
U m fang. In le tz ter Zeit hat sich jedoch die T ätigkeit der 
K am m ern hinsichtlich der A eußerung zu A nträgen auf E r ­
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teilung allgem einer G enehm igungen w esentlich reduziert, da 
d ie  in F rag e  kom m enden F irm en nun schon im  B esitze 
der B escheinigungen w aren und diese m eist ohne erneute 
B erechnungen von einem  H alb jah r zum anderen  übernom ­
men w erden konnten. Im  übrigen haben  auch, wie bereits' 
ausgeführt, die allgem einen G enehm igungen für E in fu h r­
zw ecke im  Laufe dieses Jah res ' m ehr und m ehr an B edeu­
tung verloren, einmal w egen d e r  K ürzung der G rundbeträge, 
dann aber vor allem  w egen der R epartierung .
W as die neue Regelung der Einfuhr angeht, so haben, wie 
bereits gesag t, je tz t n u r  n o c h  d i e  U e b e r w a c h u n g s -  
s t e l l e n  d a s  R e  c h  t , D e v i s e n b e s c h e i n i g u n ­
g e n  z u  e r t e i l e n ,  die ab er — im  G egensatz zu den früheren  
G enehm igungen — je tz t bereits en tw eder d ie nach den D evisen­
bestim m ungen erforderliche G enehm igung zur Z ahlung oder 
d ie  verbindliche Zusage, daß eine solche G enehm igung im 
A ugenblick der Fälligkeit erteilt wird, enthalten . Die A n­
träg e  sind an die U eberw achungsstelle  selbst zu richten, 
also nicht erst an die Industrie- und H andelskam m ern, wie 
dies bisher bei den A nträgen  auf E rteilung  allgem einer G e­
nehm igungen für E infuhrzw ecke der Fall war. Bei den 
H andelskam m ern  sind lediglich die F orm ulare  für die bei den 
U eberw achungsstellen  zu stellenden A nträge • erhältlich. Auch 
für die A nträge bei den U eberw achungsstellen  spielt die 
bisher erteilte allgem eine G enehm igung insofern eine Rolle, 
als grundsätzlich  von den U eberw achungsstellen  D evisen­
bescheinigungen nur solchen F irm en erteilt w erden, die 
bisher Im  B esitze .einer a llgem einen G enehm igung nach 
III, 3 Ri. gew esen sind o der aber regelm äßig  E inzelgeneh­
m igungen erhalten  haben. Da bei den  A nträgen an  die 
U eberw achungsstellen  der N achw eis gerade  h ierüber reg e l­
m äßig zu erbringen ist, w erden viele F irm en genötig t sein, 
s i c h  v o n  d e r  I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s k a m m e r  
A b s c h r i f t e n  i h r e r  b i s h e r i g e n  a l l g e m e i n e n  
G e n e h m i g u n g e n  b e g l a u b i g e n  z u  l a s s e n ,  dam it 
sie diese A bschriften ih ren  A nträgen beifügen können. D e r­
artige B eglaubigungen hat die S tettiner K am m er in den 
letzten  W ochen bereits in g rößerem  U m fang vorgenom m en. 
Im  übrigen  ist auf dem  Gebiet der W areneinfuhr noch h e r­
vorzuheben, daß den U eberw achungsstellen  em pfohlen ist, 
eine A eußerung der zuständigen Industrie- und H andelskam ­
m er einzuholen, wenn ein A ntrag nicht ausreichend b e ­
gründet ist. Vor allem  wird die M itw irkung der K am m ern 
d o rt angebrach t und vielfach no tw endig  sein, wo es sich 
um die N achprüfung von U nterlagen  handelt, durch die das 
V orliegen von E xportau fträgen  nachgew iesen o|der 'd ie W ich­
tigkeit einer bestim m ten E infuhr für E xportzw ecke belegt 
w erden soll. E s ist anzunehm en, daß bei den deutschen In ­
dustrie- und H andelskam m ern  je nach der S truk tu r ihres 
B ezirks diese T ätigkeit eine m e h r 'o d e r  m inder um fangreiche 
sein 'w ird. D aneben  ist auf dem  G ebiet der W areneinfuhr 
noch d i e  a l l g e m e i n e  A u s k u n f t s -  u n d  B e r a ­
t u n g s t ä t i g k e i t  d e r  K a m m e r n  hervorzuheben. Auf 
G rund des täglich bei ihnen'» eingehenden M aterials an nfeuqn 
Bestim m ungen, A usführungsanordnungen usw . w erden die 
K am m ern in der R egel in der Lage sein, den F irm en  ihres 
B ezirks in allen D evisenfragen beratend  und aufk lärend  zur 
Seite zu stehen.
B esonders wichtig sind die Funktionen, die den K am m ern 
auf dem  Gebiet der außerhalb  der W areneinfuhr zu e rte i­
lenden G enehm igungen, also besonders der Genehmigungen 
iiir Nebenkosten der Ausfuhr zugeteilt w orden sind. M ateriell 
sind diese G enehm igungen, die Spediteuren, F rach tführern  
und L agerhaltern  für die V e r w e n d u n g  im R ahm en ihres 
b isherigen G eschäftsbetriebes anfallender D evisen erteilt 
w erden können, auf Z ahlungen fü r folgende Zw ecke b e ­
schränkt : (

a) T ranspo rtkosten  im A usfuhrverkehr, d . h. Frachten, 
R ollgelder, L agergelder, bahnam tliche G ebühren, P ro ­
visionen ausländischer Spediteure und sonstige Zw ecke, 
die in unm ittelbarem  Z usam m enhang mit der B ew egung 
der einzelnen A usfuhrw are stehen, dagegen  nicht a ll­
gem eine U nkosten  des T ransportgeschäftes wie G ehälter, 
Löhne, B ürokosten, Provisionen ausländischer Aquisi- 
teure usw.,

b) H afenkosten, d . h. K aigebühren, L otsengelder und 
sonstige A bgaben, K osten der Ladung und Löschung, d a ­
g egen  nicht Prov,iantkosten, B unkerkohle und die unter
a) ausgenom m enen Zw ecke,

c) Zölle und bei der V erzollung entstehende G ebühren, 
<1) T ransportkosten , H afenkosten  und Zölle im T ran sit­

verkehr,

e) Schiffsbedürfnisse in  n ichtdeutschen H äfen  im  See- und 
B innenschiffahrtsverkehr,

f ) G ehälter und Löhne im Ausland beschäftig ter Ange­
stellter und A rbeiter,

g) B etriebskosten  ausw ärtiger F ilialen und T o c h t e r g e s e l l ­

schaften, |
h) Provisionen ausländischer V ertreter,
i) G eschäftsreisen im In teresse d e s  A u s f u h r g e s c h ä f t e s ,

k) W erbekosten  des A usfuhrgeschäftes.
N eben der V erw endungsgenehm igung kann S p ed iteu ren , 

F rach tführern  und L agerhaltern  auch die allgem eine Ge­
nehm igung erteilt w erden, fü r die vorstehend unter a c 
genannten  Zw ecke ausländische Z ahlungsm ittel zu e r -  
w e r b e n ,  Wa s  die E x p o r t f i r m e n  angeht, so war 
für diese nach der anfänglichen R egelung nur für d ie un ter 
f—k genannten  Z w ecke eine allgem eine G enehm igung zur 
V erw endung a n fa lle n d e r  D evisen vorgesehen. Für die Be­
zahlung von T ransportkosten , Zöllen und ähnlichen Spesen 
des A usfuhrverkehrs konnten  danach  zunächst also nur Spe­
diteure, F rach tführer und L agerhalter G enehm igungen erhal­
ten, nicht aber d ie  A usfuhrfirm en selbst. Bei dieser Regelung 
scheint m an von der A nnahm e ausgegangen  zu sein, daß irn 
deutschen E xportgeschäft allgem ein ein deutscher S p ed iteu r 
eingeschaltet ist. D a d iese A nnahm e nicht zutrifft, wurde 
zuständigenorts darauf h ingew irkt, daß  auch den A usfuhr­
firm en allgem eine V erw eiidungsgenehm igungen und gege" 
benenfalls allgem eine E rw erbsgenehm igungen  für du© 
fraglichen Zwecke, erteilt w erden können. Diesen 
B estrebungen  w urde von der R eichsstelle  für D evisen­
bew irtschaftung insofern  R echnung getragen , als n u n m e h r  

auch E xportfirm en  im  E i n z e l  f a l l e  n a c h  P r ü f u n g  
d e r  N o t w e n d i g k e i t  allgem eine Verwendungsgenehm i" 
gungen für die un ter a) und c) genannten  Zählungszw ecke, 
also für T ranspo rtkosten  im A usfuhrverkehr und Zölle etc. 
erteilt w e rd en  können. M an denk t hierbei an  d ie  Fälle!, m 
denen  der A usführer ohne B eauftragung  eines inländischen 
S p e d ite u rs  unm itte lbar mit A usländern, insbesondere ausländi­
schen S p e d ite u ren  zusam m enarbeitet' und diese dann von 
ihnen verauslagte T ransportkosten  und Zölle zurückfordern, 
oder in denen die A usfuhrw are,, w as in G r e n z b e z i r k e n '  

V orkom m en dürfte, durch L astau tos ins A usland geschafft 
wird und h ierbei Zoll zu erlegen ist und. A usgaben für Be­
triebsstoffe und R epara tu ren  entstehen. In  diesen Fällen kön­
nen  auch E inzelgenehm igungen erte ilt w erden, die auch aut 
den E rw erb  von D evisen erstreck t w erden können. Demnach 
bleibt, was noch einm al hervorgehoben  sei, die E rteilung v° n 
a l l g e m e i n e n  E r w e r b s g e n e h m i g u n g e n  für die 
B ezahlung von T ransport-, Zoll- usw . -kosten auch künftig aut 
S p e d ite u re , F rach tfüh rer und L agerhalter beschränkt.
D i e  A n t r ä g e  a u f  E r t e i l u n g  a l l g e m e i n e r  G e ­
n e h m i g u n g e n  f ü r  d i e  N e b e n k o s t e n  d e r  W a ­
r e n a u s f u h r  s i n d  z u n ä c h s t  a n  d i e  z u s t ä n d i g ,e 
I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s k a m m e r  z u  r i c h t e n *  
Z ur V erm eidung von V erzögerungen wird darauf hingew iesen^ 
daß es unbedingt erforderlich ist, daß der A ntrag an ^ e  
K am m er m i t  e i n e m  D o p p e l  abgerich te t wird. F ern e r 
ist, dam it unnötige und zeitraubende R ückfragen  u n t e r b l e i b e n  

können, in dem  A ntrage genau  anzuführen;, ob es sich uin 
eine E rw erbs- o d e r V erw endungsgenehm igung handeln &°u> 
ebenso ist im einzelnen anzugeben, für welche d e r unter 
a—k  genannten  'Zwecke und jew eils in w elcher H öhe die 
G enehm igung benötigt wird. W eiter ist anzugeben, w e l c h e  

H öhe die den F irm en für d as  4. Q uartal bereits erteilte* 
ab e r durch die N euregelung hinfällig gew ordene G en eh ­
m igung nach R ichtlinien III, 28 gehab t hat.
D ie K am m er hat d en  A ntrag  an die D evisenstelle mit einer 
B e s c h e i n i g u n g  w eiterzureichen, d i e  V o r a u s '  
s e t z u n g  d e r  E r t e i l u n g  d e r  a l l g e m e i n e n  G e ­
n e h m i g u n g  i s t .
D ie K am m er hat in d ieser Bescheinigung neben eine** 
gutachtlichen A eußerung über d ie  bean trag ten  H ö c h s t b e '  
träg e  eine E rk lä rung  d a rü b er abzugeben , ob der A n tra g ­
steller nach seiner b isherigen G eschäftsführung die G ew äh 1' 
für eine genaue E rfü llung d e ru mit der G enehm igung v e r b u n ­
denen  A uflagen bietet. Bei der Feststellung der H ö c h s t b e ­
träg e  ist fe rner der U m stand besonders zu b e r ü c k s i c h t i g e n /  
daß der U m fang der von der G enehm igung erfaß ten  Z ah­
lungen g e g e n ü b e r  den f r ü h e r e n  G enehm igungen nach Ri- ^  * 
28 erheblich enger gew orden  ist, da ja  die N e b e n k o s t e n  
der E infuhr künftig  nicht m ehr unter diese G en eh m ig u n g  
fallen. D en K am m ern ist hier also eine besonders veran t­
w ortungsvolle A ufgabe zugeteilt w orden, der sie aber auf 
G rund ihrer b isherigen E rfah rungen  au f dem  Devisen#® ' 
biete vollauf zu genügen  in  der Lage sein w erden.
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Besondere B edeutung gerade  in der K am m erpraxis wird 
künftig auch den  Reisegenehmigungen zukom m en. E s 
kommt hier einm al d ie  a l l g e m e i n e  G enehm igung fü r G e­
schäftsreisen im In teresse  des A usfuhrgeschäftes fü r Spe­
diteure, F rach tfüh rer und L agerhalter sowie auch fü r A us­
fuhrfirmen gem äß Position i) der vorstehenden A ufstellung in 
Frage. E s handelt sich hier, wie noch einm al beton t sei, led ig­
lich um eine V e r w e n d u n g s g e n e h m i g u n g , ,  die also 
nicht zu E rw erb  von D evisen berechtigt. Falls eine geschäft­
liche A uslandsreise angetre ten  w erden soll und die b e ­
treffende Firm a nicht über eine d e ra rtig e  allgem eine G eneh­
migung verxügt, o der aber, w enn siie zw ar im  B esitze einer 
derartigen  G enehm igung ist, zur Zeit des A ntritts der R eise 
l^doch ihr keine eigenen D evisen angefallen sind, können auch 
E i n z e l g e n e h m i g u n g e n  erteilt w erden. Auch hier hat 

K am m er eine en tsprechende B escheinigung zu erteilen, 
wobei die N achprüfung des Sachverhalts und der H öhe des

für die jew eilige R eise angefo rderten  B etrages un ter s tren ­
geren  G esichtspunkten von ihr wird vorgenom m en w erden 
müssen, als dies zu Zeiten, da die deutsche D evisenlage noch 
nicht so ernst wie heute war, d e r Fall war. Insbesondere  
wird zu berücksichtigen sein, o b  d e r Zw eck der R eise und 
die dadurch  en tstehenden A ufw endungen im A uslande zu 
einer F örderung  des deutschen E xpo rts geeignet erscheinen. 
Zum  Schluß noch ein W ort über das Z u s a t z a u s f u h r ­
v e r f a h r e n .  Allen Firm en, die das Z usatzausfuhrver­
fahren in A nspruch nehm en wollen, wird em pfohlen, sich 
unm ittelbar mit d e r zuständigen D evisenstelle in V erbindung 
zu setzen, nicht aber erst; an  d ie  für sie zuständ ige K am m er 
heranzu treten , d a  diese sie anw eisungsgem äß nur auf die D e­
visenstelle verw eisen kann. E s isit auch nicht A ufgabe der 
K am m ern, über E inzelheiten  des Z usatzausfuhrverfahrens 
A uskunft zu geben ; 1 vielm ehr ist dies den D evisenstellen 
überlassen.

In Erwartung der neuen Flachsernte
Von D r. E . R i  e g  e r ,  Berlin.

Zum ersten  M ale seit K riegsende dürften  in die neue 
kichs-Saison so gut wie keine R estbestände herübergenom - 

men w erden. Aus diesem  G runde sind auch die Flachs- 
cizeuger u. a. in O steuropa sehr fest gestim m t, obw ohl sich 

M itte O ktober kein g rö ß eres G eschäft entw ickeln wird, 
rat von diesem  Z eitpunkt an  ist mit g rößeren  Zufuhren 

ach den lokalen M ärkten  zu -rechnen . Die B em ühungen um  
j ln® _ V ergrößerung  der A nbauflächen haben dazu geführt, 

in diesem  Ja h re  die E rträ g e  etw a 20 bis 30o/o höher sein 
y erden a ls im, vorigen Jah re . 'Als besonders günstig  erw eist 
lch auch die T atsache, daß  die schöne und w arm e W itte- 

rung dem  W achstum  und der'''B earbeitung  des Flachses sehr 
statten gekom m en ist, sodaß die d iesjährige F lachsern te  

ine gute, zum T eil sehr gu te  D urchschnitts-Q ualität auf- 
veisen wird. F ü r die P reisbew egung  m aßgebend  w ird in 

• rst®r Linie die E ntw icklung d e r N achfrageseite  sein. D iese 
bereits seit vorigem  Ja h re  sow ohl für H alb- wie für F e rtig ­

erzeugnisse aufw ärts gerichtet. E s besteh t aller Anlaß dazu, 
j n2unehme:n, daß auch in der 1935 er Saison farb ige Kostüm- 
,emen von der D am enw elt stark  bevorzugt werden. Ä ußer­
em beginnt auch die Leinenm ode m ehr und m ehr auf 

^terrenStoffe überzugreifen . D ie Folge wird sein, daß die 
erarbeitende Industrie  darauf bedacht sein m uß, sich rech t­

e s  und in ausreichendem  U m fange mit dem  notw endigen 
ohm ateria- für die nächste  Saison einzudecken. D ie ^ür 

r>lG günstige K onjunktur veran laß t andererseits die F lachs 
Produzenten, in ihren A ngeboten  keine E ile zu entw ickeln 
^nd von vorneherein auf P re is  vzu halten, 

on den sow jet-russischen Flachsverkaufs-O rganisatio- 
smd in le tz ter Zeit bereits einige A bschlüsse in nefuer 

rnte ge tä tig t w orden und zw ar auf der Basis von 40 G old­
ig und für B K K O  fob-P aritä t. D ie neue F aser-E rn te  R uß- 

nds verspricht gut zu w erden. Die A ufbereitung und die 
u Usarbeitung des F lachses sind auch in diesem  Jah re  w ieder- 
anf forciert w orden, sodaß der neue F lachs frühzeitig
^ dem  M arkte erscheinen wird. In  den baltischen L ändern  
s d fm e die Flachsröste so schnell durchgeführt w erden, daß 
JVrt°n ^ er T eil des Flachses eingebracht w orden Jst.
^ t  den  ersten  g rößeren  A nkünften ist in der d ritten  O ktober-, 
f a V i  ZU rec^ n en - Die höhere flachs w irtschaftliche Leistungs- 
ge !^ it der baltischen S taaten  dü rfte  auch in  einem re- 

ren W ettbew erb  mit den  russischen F lachssorten  zum 
j Usoruck kom m en.
Iah ‘̂ >eutsc^km d ist der Flachs-A nbau auch  in diesem  

re ta tk räftig  gefö rdert w orden, wie die Zunahm e der A n­

baufläche von 4 900 H ek ta r auf 8 800 H ek tar veranschau­
licht. H ierbei 'entfällt die g rö ß te  A nbausteigerung auf die 
alten  H auptanbaugebiete , die Provinzen N iederschlesien und 
Obcif schlesien, die mit 3 800 H ek tar allein 44% der g e ­
sam ten A nbaufläche auf sich vereinigen. Da d e r F lachs­
anbau  in D eutschland im  Jah re  1913 sich auf 15 300 H ek tar 
stellte sind w eitere A nbau-A nstrengungen erforderlich, um 
w enigstens die vor dem  K riege bestellte  F läche w ieder zu 
erreichen. <
In W esteuropa lagen die F lachsm ärk te  fest mit leicht 
nach oben  gerich te ter P reistendenz. D ie A nschaffungen der 
Spinnereien e rs treck ten  sich hauptsächlich auf erdgeröste te  
Sorten  und teilweise, so für irische R echnung, auch auf 
niedrige, w assergeröstete  Flächse.
D er M arkt für L einengarne zeichnete sich durch  u n ­
verm inderte  N achfrage aus. W enn die Spinnereien A uf­
träg e  nur in beschränktem  U m fange annehm en konnten , 
so äus dem  G runde, weil sie sich w egen der ungeklärten  
R ohstoff-A ussichten einstw eilen Z urückhaltung  auferlegen  
müssen. In W esteuropa ist das G arngeschäft etw as ruhiger 
gew orden. Die Spinnereien sehen mit Sorge dem  Z eitpunkt 
entgegen, an  dem  sie s ich 'm it R ohstoffen  eindecken müssen. 
— Die A nnahm e, daß die Le in en wa ren p r eise eher steigen 
als fallen w erden, führte  am  irischen L einenw arenm arkt zu 
stärkeren  E indeckungen  von seiten A ustraliens, N euseelands, 
Südafrikas und Indiens.

Rohflachs- und Leinengarn-Tafel.
Durchschnitt Ende Ende Ende 

______________________ 1913/14 Sept. Aug. Sept.
F l a c h s :

(in Pfund S terling  je T onne) 1933 1934 1934
(Die P reise verstehen sich 
fob R iga)

B K K O ,  Basis I
russischer F lachs 44/45 £  32 44 40

Schw aneburger
Basis R. lettischer
Schw ingflachs 39/40 £  34 46 46

G a r n e :  (in M ark für ein Pack)
N r. 30. F iachsgarn

gu te  K ette 23.— RM. 24.75 26.75 25.75
N r. 18. W erggarn

gute K ette  30.75 RM. 26 25 28.75 28.75

[!iniiiH im nm iininiim ninm im iiiim m iinm iiim iBiim iiiiiiiinm m inm iinniiiim m iniim ini
tD eutsch-PinnliintliscBier V e re in  zu  Stettin

fraucnstr. 3C111 f ® Srse)
erteilt Auskunft über wirtschaftliche Fragen Finnlands, Lettlands, Estlands.

n̂iimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiEiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiEiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii



4 O S T S E E * H A N D E L Nummer 20

Günstige Entwicklung der dänischen Schiffahrt
N ach den A ngaben des Statistischen Büros über d ie Brutto- 
F rachteinnahm en der dänischen H andelsm arine in  den letzten 
5 Jah ren  ist das. E rgebn is des Jah res 19,33 tro tz  d e r K rise der 
W eltschiffahrt verhältnism äßig günstig  ausgefallen. D ie 
B rutto-E innahm en der R eeder sind erheblich hö h er gew esen 
als im Jah re  1932 und auch noch etw as höher als in  dem  
verhältn ism äßig  guten  Ja h re  19,30. Von den F rach te innah­
men des R eko rd jah res 1929 ist m an allerdings noch um 
etw a 27 M illionen Kr. entfernt, wie die folgende T abelle  
zeig t:

Frachteinnahmen der dänischen Reedereien
1929 206 200 000 Kr.
1930 175 100 000 „
1931 155'900 000 „
1932 146 000 000 „
1933 179 000 000 „

An der S teigerung d e r G esam teinnahm en im  Jah re  1933 
sind alle Z w eige der dänischen Schiffahrt beteiligt. D ie 
L inienschiffahrt hat im  B erich tsjahre  sogar eine R eko rde in ­
nahm e erzielt, die höher ist a ls im Ja h re  1929. Die E n tw ick ­
lung der F rach teinnahm en der verschiedenen Z w eige der 
Schiffahrt g esta lte te  sich in  den Jah ren  1929, 1932 und 1033 
(in M illionen K r.) wie fo lg t:

1929 1932 1033
L inienfahrt 74.9 68.6 78.6
T ram pfahrt 98.7 62.8 85.4
Z eitfrachten  32.6 14.6 15.0

W ie daraus ersichtlich ist, m achten die Zeitfrachten  im ver­
gangenen  Ja h r  nur wenig m ehr als -8 o/0 der G e s a m t e i n n a h m e  
aus, w ährend sie im  Ja h re  1929 ca. 15.8 o/o d e r Brutto 
F rach teinnahm en erreicht hatten. Von In teresse sind noc 
die nachstehenden E inzelheiten aus dem  B ericht der däni­
schen D am pfschiff-R eeder .Vereinigung über die B ruttofrach­
ten  und B etriebskosten  von 15 dänischen R eedereien in de 
Jah ren  1932 und 1933:

1932 1933
15 R eedereien  mit einer
F lo tte  von 774 000 T o 746 931 To

B rutto-Frachteinnahm en
B etriebskosten
U eb er schuß

Mill. Kr.
88.2
76.2

Mill. Kr.
103.04 
85.>70

12.0 17.34

206.2 146.0 179.0

Aus diesem  U eberschuß sollen noch die A bschreibungen vor 
genom m en und die D ividenden an die A ktionäre S e z a ] 
w erden. An D ividenden w urden im  letzten  J a h r  im [
schnitt i f g o  gezahlt, gegen  1,4 o/o im  Jah re  1:932. Alle x>e 
triebskosten , mit A usnahm e von Proviant und Kommission > 
sind im  letzten  Ja h r  gestiegen. Insbesondere m achte sic 
die S teigerung  der H afenunkosten , der Lösch- und Laxt^ 
kosten, sowie der P reise  für die O elfeuerung, R e p a r a t u r «  > 
A usrüstung und V ersicherungen geltend. Die Lösch- un 
L adekosten  und d ie  H afenabgaben  m achten fast ein D nt « 
der ganzen  B etriebskosten  aus.

Die russische Getreidekampagne
V ielleicht in noch stärkerem  M aße als im  V orjahre, in dem 
erstm alig die N atu ra lsteuer mit festen H ek tarsä tzen  die 
G rundlage für die G etreidebereitstellung bildete, w urde in 
Sow jetrußland in diesem  Jah re  d a s  Tem po d e r G etreidebe­
reitste llungen  von A nfang der K am pagne an forciert. In  den 
R i c h t l i n i e n  der Parteileitung und Sow jetregierüng für die 
neue G etreidekam pagne, die A nfang Juli d. J . erlassen w or­
den  sind, w ird bestim m t, d aß  sich unm ittelbar an die E in ­
bringung der E rn te  der D rusch des G etreides anzuschließen 
hat und daß das G etreide von den K ollektiven und E inzel­
bauern  d irek t von der D reschm aschine nach den  staatlichen 
G etreideannahm estellen  zu bringen ist. F ü r den eigenen B e­
darf dürfen  die K ollektive bis zur vollständigen E rfüllung 
ihrer A blieferungspflicht gegenüber dem  S taat nur 10 Proz., 
in besonderen  Fällen bis zu 15 Proz. des tatsächlich g e ­
droschenen G etreides zurückbehalten , wobei d ie  A blieferungs­
frist außer der eigentlichen G etreideabgabe auch noch die 
bedeutenden  N aturalzah lungen  an d ie M aschinen- und T ra k ­
torenstationen  und die R ückerstattung  d e r  staatlichen Ge- 
tre idedarlehen  um faßt. F ü r d ie  E inhaltung dieser P arte id irek ­
tiven sind die D irek to ren  d e r  M aschinen- und T rak to ren sta ­
tionen und der Sow jetlandgüter, die L eiter d e r Politischen 
A bteilungen derselben, die lokalen Sow jets, die V erw altungen 
der. K ollektivw irtschaften  und andere  Stellen verantw ortlich. 
In  den ersten  zwei M onaten — Juli und A ugust — ist d,ie 
d iesjährige G etreidekam pagne nach sowjetamtlachen A ngaben 
rech t günstig  verlaufen. Bis zum 1. S ep tem ber d. J. w urde 
der Jah resp lan  der G e t r e i d e a b l i e f e r u n g  a n  d e n  
S t a a t  in der g e sam ten  Sow jetunion zu 52,2 Proz. erfüllt, 
wobei die N aturalzah lungen  der K ollektivw irtschaften an die 
M aschinen- und T rak to rensta tionen  für geleistete D ienste und 
die R ückzahlung der staatlichen G etreidedarlehen darin  in ­
begriffen  ist. Speziell d ie  E n trich tung  der G etreideabgabe 
ist noch etw as günstiger verlaufen, als sich aus d ieser P ro ­
zentziffer ergibt. D a d e r staatliche G etreidebereitste llungs­
plan  auf rund  20,5 Mill. to festgese tz t wurde, w ovon . 18,5 
Mill. to auf die kollektiv ierte und nichtkollektiv ierte B auern ­
schaft und 2,05 Mill. to auf die Sow jetlandgüter entfallen, 
so sind bis zum 1. Septem ber d. J. allein an G etre ideabgabe 
etw a 10,5—11, Mill. to eingegangen, wozu noch die bedeu ten ­
den E ingänge an N aturalzahlungen, an  zurückgezahlten  D a r­
lehen (deren R ückersta ttung  allerd ings recht unbefriedigend 
verläuft), sowie die M ahlsteuer hinzukom m en. W eit w eniger 
günstig  sieht es hinsichtlich der B e s c h a f f e n h e i t  des 
abgelieferten  G etreides aus. D ie schon zu B eginn des Jah res 
erte ilten  A nw eisungen der Parteileitung und Sow jetregierung 
bezüglich der B ekäm pfung der G etreideschädlinge und D es­

infizierung der G etreidespeicher, E levatoren , E i s e n b a h n w a g  
gons usw. sind vielerorts en tw eder garnicht oder nur s e ^  
nachlässig durchgeführt w orden und die Folge ist, daß v 
den B auernkollektiven in zahlreichen Fällen G etreide neu - 
E rn te  zur A blieferung gelangt, das von ddr Milbe ang3gn t„ _ 
ist. Auch sonst wird über die Q ualität des a b g e l i e f e r t e n  
treides im m er w ieder gek lag t, ebenso über die g roßen   ̂
treideverluste, die info lge d e r ungeschützten  Lagerung 
G etreides auf den staatlichen A bnahm estellen, E i s e n b a  
Stationen usw. entstehen. r
Aus den neuerd ings vorliegenden B erichten geht ner > 
daß im Septem ber die G etreideablieferung an den Staat ot e 
bar nicht m ehr so günstig  verläuft, wie dies in den .e,rs,^r 
beiden M onaten der K am pagne d e r Fall war. G erade in 
letzten  Zeit m achen sich v ielerorts zunehm ende S c h  wie 
keiten  bei der G etreideablieferung bem erkbar, wobei es 
um wichtige G etreidegebiete handelt. B esonders unguns 
verläuft die G etreideablieferung in W estsibirien, aber auc ^  
O stsibirien, im  U nteren  W olgagebiet, im  U ralgebiet un , e_ 
T eilen der Sow jetukraine ist es in d ieser H insicht se^ r .unj er 
friedigend bestellt; so ist z. B. im  G ebiet von O dessa in ' 
ersten  Septem berhälfte  d e r  V oranschlag der G etreideabne 
rung  nur zu 17,9 Proz. durchgeführt w orden. D er Haup^ 
grund ist dabei zw eifellos die gegenüber dem  V orjahre . ^ 
heblich u n g ü n s t i g e r e  E r n t e  in  diesen Gebieten, 
die B auernschaft zur Z urückhaltung  des G etreides für ^  
eigene E rnäh rung  veranlaßt. B em erkensw ert ist, 4a^ TT' ter- 
Politik der K ollektivw irtschaften verschiedentlich die Un ^  
Stützung der M aschinen- und T aktorenstationen , insbes » 
dere  der Politischen A bteilungen, findet, d ie  doch 
in erster Linie dazu berufen  sind, darü b er zu wachen, 
die K ollektivw irtschaften zu allererst ih ren  V erp flich tu n g ^  
gegenüber dem  S taate  nachkom m en. Aus einem vor kur 
veröffentlichten Erlaß ' der Parteileitung is t zu e r s e h e n ,  ^  
die Leiter der Politischen A bteilungen der M aschinen-  ̂
T rak to rensta tionen  die ,,lokalen  In te ressen“ , d. h. die S1C 1 
Stellung der eigenen V ersorgung der K ollektivw irtscha ' > 
vielfach vor die staatlichen In teressen  stellen. S tatt in 9 , ^  
Linie auf die G etreideablieferung an d en  S taat hinzuw ir ' > 
beschäftigen sich die Leiter der Politischen Abteilungen 
der A ufstellung von „G etre ideb ilanzen“ , wobei für  ̂
S taat anscheinend nur wenig übrig bleibt, w ährend die 
treideablieferung seitens der betreffenden  K ollektive 
schiedentlich ganz zum Stillstand kom m t. Aus e i n e m  ^  
teren  E rlaß  der Parteile itung  und Sow jetregierung g ent ' 
vor, daß  es auch um die G etreideablieferung bei den  Sowj 
landgü tern  vielfach sehr unbefriedigend bestellt ist.
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A ngesich ts. der D ürre, die in diesem  Jah re  vor allem  S üd­
fußland betroffen  hat, rechnet m an in den m aßgebenden  
Sow jetkreisen mit einem bedeutenden Ausfall bei der G e­
treidenaturalsteuer in diesem  G ebiet. D ieser Ausfall soll durch 
den g e n o s s e n s c h a f t l i c h e n  G e t r e i d e a n k a u f  in 
den G ebieten mit günstiger E rn te  ausgeglichen w erden, d a ­
mit im  E ndergebnis diejenigen G etreidem engen in die H ände; 
des S ow jetstaates gelangen., die für die E rnährung  d e r R oten 
Armee, der A rbeiter und A ngestellten, für E xpo rtzw ecke  und 
für die Bildung gew isser R eserven notw endig sind. D er g e ­
nossenschaftliche G etreideankauf setzte in diesem  Ja h re  viel 
früher ein, denn im  V orjahre begann  er erst M itte D ezem ber. 
Der frühe Beginn des G etreideankaufs w urde den K onsum ge­
nossenschaften und d e r . staatlichen G etreidebereitstellungs!- 
organisation ,,S ago tserno“ , die in diesem  Ja h re  ebenfalls 
daran teilnim m t, dadurch erm öglicht, d aß  diesen O rgan isa­
tionen der A nkauf von G etreide bei i solchen K ollektivw irt­
schaften, K olchosbauern und bäuerlichen E inzelw irtschaften

g esta tte t wurde, die ihre V erpflichtungen gegenüber dem  
S taat hinsichtlich der Leistung der G etreideabgabe und d er 
R ückerstattung  der G etreidedarlehn  erfüllt haben. Im  G egen­
satz zum V orjahre ist d e r G etreideankauf also schon e r­
laubt, bevor diese V erpflichtungen von dem  gesam ten G ebiet 
bezw . B ezirk erfüllt w orden sind. D ie genossenschaftlichen 
A nkaufspreise für G etreide sind in diesem  Ja h re  erhöht 
worden, liegen indessen noch w eit unter den  M arktpreisen. 
D er bäuerliche G etreidehandel auf den städtischen und  
ländlichen M ärkten, E isenbahnstationen  usw. ist, wie in dem  
neuen S ow jetdekret nochm als ausdrücklich e rk lä rt w ird, den  
K ollektivw irtschaften  und E inzelbauern  erst gestatte t, wenn 
das gesam te G ebiet im  ganzen  den P lan d e r G etreideab­
lieferung und der B ildung d e r  Saat- und Futterm itte lfonds 
erfü llt hat. T atsächlich  ist jedoch tro tz  des V erbots in  vielen 
G ebieten der Sow jetunion schon seit längerer Z eit ein leb ­
hafter i l l e g a l e r  M a r k t h a n d e l  mit G etreide im  G ange.

Einzelhandel
Zustellung nach Ladenschluß.
^ ie  F rage, ob das A ustragen gekau fter W aren nach L aden ­
schluß zulässig ist, ist schon seit langem  streitig. Sie w urde 
bereits durch ein U rteil des K am m ergerichts vom 16. 4. 1928

S. 99/28) bejaht. In der B egründung des U rteils wird 
^Usgeführt, daß die gesetzlichen Bestim m ungen über den 
Ladenschluß nur einen G ew erbebetrieb  in einer offenen V er­
kaufsstelle verbieten. D as A ustragen (nicht Abholen) g e ­
kaufter oder b este llte r W are stelle aber nach der in d e r 
R echtssprechung und im Schrifttum  herrschenden  A uffassung 
keinen G ew erbebetrieb  in einer offenen V erkaufsstelle dar. 
fjo tz  dieser E ntscheidung des K am m ergerichts haben  sich 
bisher in der P rax is im m er w ieder Schw ierigkeiten dadurch  
^"geben, daß  einzelne G ew erbeaufsichtsäm ter, teilw eise unter 
Bezugnahm e auf entgegenstehende U rteile anderer Gerichte, 
ein A ustragen gekaufter W are  nach L adenschluß für unzu­
lässig erklärten. Aus prak tischen  G ründen ließen sie jedoch 
®irL A ustragen nach Ladenschluß dann zu, wenn mit dem  

'A ustragen bereits vor 7 U hr abends begonnen w orden war, 
es sich als unm öglich erwies, einen G eschäftsinhaber zu 

^ s tra fe n , weil z. B. sein L ieferw agen erst nach 7 ‘U h r 
abends mit der A blieferung der W are fertig  gew orden war. 
.-^ese S tellungnahm e einzelner G ew erbeaufsichtsäm ter findet 
jedoch in den  gesetzlichen B estim m ungen keine Stütze, 
^u rch  diese wird, wie ja auch das K am m ergericht fest- 
geste llt h a t,

n a c h  7 U h r  n u r  e i n  G e w e r b e b e t r i e b  i n  d e r  
o f f e n e n  V e r k a u f s s t e l l e  v e r b o t e n ,  n i c h t  

^  a b e r  e i n  A u s t r a g e n  g e k a u f t e r  W a r e ,  
- ’cshalb kann  es auch nicht darauf anköm m en, o b  das Aus- 
J"agen vor oder nach 7 U hr begonnen wurde.
,.a es auf die D auer unm öglich ist, daß in einer so grund* 

satzlichen und für den einzelnen Betrieb sinhaber außen- 
j?rdentlich wichtigen F rage, die zudem  durch höchstinstanz- 
lche U rteile eindeutig gek lärt w orden ist, durch die Ge- 
^crbeaufsich tsäm ter in  der Praxis verschiedene A nsichten 
yertreten w erden, , h a tte  . sich die , H auptgem einsehaft des 

putschen E inzelhandels an den  H errn  P reußischen M inister 
Ur Wirtschaft und A rbeit mit der B itte gew andt, das y r te il  
es Kammergerichts den G ew erbeaufsichtsäm tern  mit einem 

^ s p re c h e n d e n  H inw eis zur K enntnis zu bringen. D er H err 
^eußische M inister für W irtschaft und A rbeit ha t je tz t der 

g 'nptgem einschaft m itgeteilt, daß er, diesem  W unsch ent- 
Prechend, angeordnet habe, daß  das U rteil des K am m er- 

ferich ts im M inisterialblatt fü r W irtschaft und A rbeit ver- 
°tfentlieht und außerdem  die

G e w . e r b e a u f  s t e h t  s b e a m t e n  d u r c h  e i n e n  
b e s o n d e r e n  E r l a ß  a u f  d i e s e s  U r t e i l  h i n -  

. g e w i e s e n  
erden sollen. E s ist zu hoffen, daß  durch diese Stellung- 

ahme des Preußischen M inisters für W irtschaft und A rbeit 
endlich eine einheitliche P raxis der G ew erbeaufsichtsäm ter 
j111 Sinne .der Z ulassung des A ustragens gekaufter W are nach 
p^denschluß erreicht w erden wird.
, ur eine E inhaltung der arbeitszeitlichen Bestim m ungen muß
a.bei durch eine entsprechende; V erteilung der A rbeitszeit 

bstverständlich Sorge  getragen  werden.
J^ststellung des „gerechten Preises“.
> le Kammer für H andelssachen des Landgerichts K refeld / 

er'dingen hat in  einem U rteil vom 4. 5. 1934 (4 Q 10/34) einen

w ichtigen Beitrag, zu d e r F rage  geliefert, unter w elchen 
U m ständen der T atbestand  der Preisschleuderei vorliegt.
D ie O rtsgruppe eines Fachverbandes hatte  gegen  eine F irm a 
eine einstw eilige V erfügung bean trag t, durch die d e r B e­
k lag ten  verboten  wird, im  K leinhandel mit den A rtikeln der 
F a c h g ru p p e ' diese mit einer geringeren  B ruttonutzenspanne 
zu verkaufen, als nach  d e r A uffassung des F achverbandes 
wie auch nach einem G utachten des E inigungsam tes der 
zuständigen H andelskam m er erforderlich sei. D ie k lägerische 
O rtsgruppe m achte geltend, daß der K leinhändler, d e r sich 
nach nationalsozialistischer W irtschaftsauffassung mit dem  
,,gerech ten  P re is“ begnüge, also einem ' Preise, der außer 
den G estehungs- und S elbstkosten  nur eine ganz bescheidene 
G ew innquote enthalte, also auf dem  äußersten  M aße d e r 
kalkulatorischen  U nterg renze  auf gebaut sei, d ieser M indest- 
B ru ttonutzenspanne b e d ü rfe .,

D e r  B e k l a g t e  b e t r e i b e  e i n e  r u i n ö s e  
P r e i s s c h l e u d e r e i ,  i n d e m  e r  s i c h  a u f  e i n e n  
H a n d e l s  n u t z e n  b e s c h r ä n k t ,  d e r  u n t e r  
d i e s e r  M i n  d e  s t  n u t z e n s p a n n e  l i e g t .

D er B eklagte m achte geltend, daß der von der K lägerin a n ­
gegebene Preis nicht der gerech te  P reis im  Sinne national­
sozialistischer W irtschaftsauffassung sei, er enthalte noch 
einen überm äßigen Gewinn. D ie einstw eilige V erfügung e r ­
strebe eine ungerech tfertig te  P reissteigerung für solche H än d ­
ler, die nicht in der L age seien, ihren  Betrieb o rdnungsgem äß 
zu führen. D as G utachten d e r H andelskam m er sei ein F e h l­
gutachten. E r bezeichnete es a ls handelsüblich, daß  ein 
K aufm ann einen N utzen, den er durch  W iederverw enden des 
L eergutes sowie durch Skontoausnutzung erziele, bei d e r 
Bemessiung des V erkaufspreises n icht in A nrechnung bringt. 
D a diese E rsparn isse  sehr erheblich seien und ein m aß g eb ­
liches K alkulationsm om ent bildeten, so w erde durch  eine 
K alkulation,, die d iese E rsparn isse  nicht berücksichtige, die 
K undschaft in unzulässiger W eise belastet und übervorteilt. 
D ie Preise, die d e r B eklag te  auskalku liert habe, gew ährten  
durchaus den üblichen N utzen. W enn er mit seinen P reisen 
billiger sei als die anderen, dann  liege das daran , daß  seine) 
G estehungskosten  bedeutend n iedriger lägen, und zw ar vor 
allem  mit R ücksicht darauf, daß  er Vor- und K assakäufer sei. 
D as L andgericht K refeld hat dem  A ntrage auf E rlaß  einer 
einstw eiligen V erfügung sta ttgegeben . Aus deren B egründung 
geben  wir fo lgendes w ieder:
„H aben  schon frühere  R egierungen einige G üter, z. B. die 
Kohle, nach gem einw irtschaftlichen G rundsätzen bew irtschaf­
tet, so hat die nationalsozialistische W irtschaftsauffassung die 
B ew irtschaftung aller G üter dem  A llgem einw ohl unterstellt. 
D as frühere W irtschaftssystem , das d e r  m öglichsten B e­
reicherung des einzelnen freien Spielraum  ließ, dessen W e tt­
bew erb  in der Z urückdrängung, ja  V ernichtung d e r E xistenz 
ctes G egners sein Ziel sehen konnte, das auf d e r freien  
Preisbildung nach dem  jew eiligen V erhältn is von A ngebot 
und N achfrage beruhte, ha t in seinen le tzten  A usw irkungen 
zu Z usam m enballung von K apital und Besitz in den  H änden  
nur w eniger geführt, zu einer das W ohl d e r G esam theit 
gefährdenden  V ernichtung selbständiger E xistenzen, einer 
übergroßen  V erpro letarisierung  der Völker.
Ziel nationalsozialistischer W irtschaftsauffassung ist dagegen, 
w ieder zu einer gesunden V erteilung d es V olksverm ögens und 
im In teresse  der B ekäm pfung d e r 'A rbeitslosigkeit w ieder zur 
Schaffung m öglichst selbständiger E xistenzen zu gelangen, die 
w ieder als A rbeitgeber zur R ettung  des deutschen Volkes 
durch die S icherstellung des A rbeitsp latzes beitragen.
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Im  G egensatz zum liberalistischen System  dient die W irt­
schaft nicht m ehr in e rs ter Linie der B ereicherung und 
dem  W ohle des einzelnen, sondern dem  N utzen d e r  A ll­
gem einheit.
W enn auch die nationalsozialistische W irtschaft in e rs te r 
Linie das W ohl d e r V erbraucher im  A uge hat, deshalb  en t­
schieden alle P reisbindungen bekäm pft, die die R entabilität 
der B etriebe durch künstliche P reiserhöhungen im  In teresse 
einzelner In teressen tengruppen  bezw ecken, so muß doch die 
neue W irtschaftsführung  auch im In teresse ih re r vorerw ähnten  
Ziele

j e d e r  d e n  P r  e i s v «e r f a 11 b e g ü n s t i g e  n d e n 
S c h L e u d e r k o n k u r r e n z  r ü c k s i c h t s l o s  e n t -  
g  e g  e n  t r e t  e n .

N icht nur der V erbraucher ist zu schützen. D as gemein- 
w irtschaftliche In teresse kann nur dann gedeihen, wenn kein 
Teil, d er an d e r Gemein Wirtschaft beteilig t ist, ungebührlich 
in. seinen In teressen verkürzt wird. So um faßt das gemein- 
w irtschaftliche In teresse den Schutz aller B eteiligten in g e ­
schlossener K ette vom E rzeuger bis zum V erbraucher, mithin 
auch den Kreis d e r V erteiler, d e r E inzelhändler. D em  g e­
m einw irtschaftlichen In te resse  entspricht auch, da der S taat 
das g röß te  In teresse an einer m öglichst g roßen  Z ahl selb ­
ständiger E xistenzen hat, d ie E rhaltung  eines gesunden und 
leistungsfähigen E inzelhändlerstandes als B indeglied zwischen 
E rzeuger, G roßhandel und V erbraucher. (TW. 1931, S. 476, 
OLG. Kiel.) ;
D as kann aber nur erreicht w erden, wenn d e r neue S taa t 
allen deutschen U nternehm ern  nach der U n tergrenze hin 
w enigstens den  Preis siche'rt, der den H erstellungs- resp. 
S elbstkosten  en tsp rich t und eine bescheidene R entabilität, 
wie sie sich aus dem  B egriffe des gerechten  Preises ergibt, 
erm öglicht. Insofern  kann auch die nationalsozialistische 
W irtschaft Preisbindungen nicht entbehren . D er gerech te  
P reis soll w eder den  V erbraucher übervorteilen, noch auch 
durch Schleuderei den K onkurrenten  schädigen. So verpönt 
das B estreben nach P reisfestsetzungen ist, d ie zu einen 
künstlichen H ochhaltung der Preise führen, so unentbehrlich 
sind gerade  im K leinhandel Preisbindungen, die einen hem ­
m ungslosen W ettbew erbskam pf verhindern, der letzten E ndes 
zur V ernichtung zahlreicher E xistenzen durch einzelne k a ­
p italk räftige E inzelhänd ler führen würde. (S. J . W och. 1 c.) 
In  dieser H insicht i s t  die R egierung  bestreb t, die E rm ittlung  
des gerech ten  Preises der Initiative, E insicht und Selbsthilfe 
der beteilig ten  K reise zu überlassen.
Im  vorliegenden Falle frag t es sich d aher nur, ob der von 
der K lägerin fes tgesetzte  und erm ittelte Preis der „g e rech te“ 
ist, oder ob er — wie B ek lag ter behaupte t — m ehr als . 
eine bescheidene R entabilitä t in sich schließt.

D e n n  j e d e  P r e i s f e s t s e t z u n g ,  d i e  m e h r  a l s  
e i n e  bescheidene R e n t a b i l i t ä t  g e s t a t t e t ,  i s t  
m i t  d e r  I d e e  d e r  g e r e c h t e n  P r e i s b i l d u n g  
u n v e r e i n b a r .

D iesen N achw eis sieht das G ericht ab er durch das von der 
K lägerin überreichte G utachten des E inigungsam tes für W e tt­
bew erbsstre itigkeiten  des Z w eckverbandes d e r n iederrhein i­
schen Industrie- und H andelskam m er (D uisburg  — W essel, 
G ladbach — R heydt-N euß, K refeld) als geführt an. D iese 
sachkundige halbam tliche Stelle kom m t zu dem  R esultat, daß 
der von d e r K lägerin genannte B ruttonutzen den gerech ten  
Preis darstelle.
D as G ericht hält auf G rund seiner eigenen kaufm ännischen 
Sachkunde die B egründung dieses G utachtens einer offi­
ziösen Stelle für zutreffend. D ie g roße K onkurrenz hat es 
schon ausgeschlossen, daß im K leingew erbe in den in B e­
trach t kom m enden W aren überm äß ige  Gewinne einkalkuliert 
w erden konnten. Mit der vom B eklag ten  berechneten  Brutto- 
nutzenspanne kann der K leinhandel bei der derzeitigen G e­
schäftslage und der H öhe d e r A bgaben und Steuern nicht aus- 
kom m en. T ro tz  des B estreitens des B eklagten  erach te t das 
G ericht eine B ruttonutzenspanne in dem  von der K lägerin 
berechneten  H undertsatz  des K leinverkaufspreises als auf 
dem  äußersten  Maß d e r kalkulatorischen U nterg renze  liegend. 
M ehr soll wohl auch mit dem  W orte „handelsüb lich“ in dem  
G utachten nicht gesag t sein. Selbst wenn man aber zugeben 
wollte, daß in d e r  N ichtberücksichtigung d e r Skontoaus- 
nutzung und der L eergutverw endung  versteckte G ew inne 
lagen, so handelt es sich dabei 'doch um verhältn ism äßig  g e ­
ringe F ak to ren  bei der Preisbildung, die zudem  auch von dem  
D urchschnitt der E inzelhändler nicht in gleicher W eise au s­
genutzt w erden können.

D e r  g e r e c h t e  P r e i s  k a n n  n u r  m i t  R ü c k ­
s i c h t  a u f  d i e  V e r h ä l t n i s s e  d e s  D u r c h ­

s c h n i t t e s  d e r  i n  B e t r a c h t  k o m m e n d e *1 
H ä n d l e r  e r m i t t e l t  w e r d e n .  .

Ob einzelne, besonders kap ita lk rä ftige  oder g roße  Umsätze 
m achende F irm en noch auf gesunder G rundlage bilh&e 
verkaufen  können, kann dabei nicht in F rag e  kom m en.
D er gerech te  Preis, der nicht nur Vom V erteiler g e frea ' 
über dem  V erbraucher, sondern auch gegenüber dem K?1*" 
k u rre n te n  zu halten  ist, darf nicht un terbo ten  werden. Sin 
im In teresse nationalsozialistischer W irtschaft die Handle 
genötig t, sich mit einem auf der un tersten  kalkulatorisch6 
G renze gesta lte ten  Preise, zufrieden zu geben, dann da 
dieser u n te rs te  P reis n icht m ehr u n te rb o te n  werden, 
vom W arenhaus, dem  G roßbetriebe, noch von dem  e i n z e l n e  
sonstigen S tandesgenossen, w eder durch A ngebot aller W are 
unter dem gerech ten  Preise, noch auch nur e i n z e l n e r  a 
L ockartikel. In  der L ebensm ittelbranche hat a u c h  i n z wische 
durch V e ro rd n u n g  vom  25. 4. 1934 der R egierungsprä& iden 
den Preis fü r K ristallzucker o der Melis auf 38 Pfg-. a 
H öchst- u n d  M indestpreis, d e r also keinesfalls u n t e r s c h r i t t e  

w erden darf, festgesetzt. .
W er den gerech ten  Preis unterbietet, sabotiert d ie Ziele de 
nationalsozialistischen W irtschaftsauffassung, indem  er, .vveTV 
er andere lebensw ichtige Existenzen zerstö rt od e r i n  ihre , 
B estehen bedroht, das G em einw ohl gefährdet, keinen P ie.n 
an dei? G em einschaft m ehr leistet, sondern nur eigennützig  
In teressen  verfo lg t.“ '

Osthilfe und landwirtschaft* 
liehe Entschuldung
Neue EntschuldungsverfaHren

1. A f f e l d t ,  F erdinand und T herese, Stäw en. 
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse Cammin i- ’ 
A nm eldefrist bis zum 1. N ovem ber 1934 bei dem  Am 
gericht in Camm in i. Pom.

2. A s m u ß ,  Bruno, Schönfeld.
E ntschuldungsstelle : Pom m ersche L a n d e s g e n o s s e n s c h a  

kasse, S tettin. A nm eldefrist bis zum 1. N o v e m b e r  

bei dem  A m tsgericht in D emmin.
3. B u n t r o c k ,  Carl, M arquardsm ühl.

E ntschuldungsstelle : K reissparkasse Cammin i- t * 
A nm eldefrist bis zum 25. O k tober 1934 bei dem  Am 
gericht in Cammin i. Pom.

4. B o e n k e ,  F ritz, V orw erk  Z ehrten, Kr. Saatzig- 
E ntschuldungsstelle: Landschaftliche B ank der P roV?er 
Pom m ern, Stettin. A nm eldefrist bis zum 18. Oktob 
1934 bei dem  A m tsgericht in N örenberg  i. Pom-

5. B r i e t  z k e ,  E rich, W artenberg , Kr. Pyritz. , 
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse Pvritz. AnmeJ 
frist bis zum 18. Septem ber 1934 bei dem  A m t s g e r i c  

in Pyritz.
6. B r o c k h a u s ,  F ranz, N eu-D üsterbeck. 

E ntschuldungsstelle : K reissparkasse N augard . Anmel ' 
frist b is zum 18. O k tober 1934 bei dem  A m t s g e r i c h t  
N augard .

7. B o r k ,  E rich  und H elene, G roß-Justin  und K n u r r b u s c  • 
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse Cammin. A n m e l  
frist bis zum 5. N ovem ber 1934 bei dem  A m tsg e r ic  
i n  Cammin.

8. B o e n i n g ,  O tto, Kl. Sabot, Kr. N augard. 
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse N augard . Aninc1 . 
frist bis zum 24. O k tober 1934. bei ■ dem  A m t s g e r i c h t  
N augard .

9. D i n s e ,  H edw ig, geb. W egner, Inckow  a- N. 
E ntschuldüngsstelle : K reissparkasse S w i n e m ü n d e .  A 
m eldefrist bis zum  31. O ktober 1934 bei dem  Am 
gericht in Sw inem ünde.

10. D i e t r i c h ,  Siegfried, B ergen a. Rg., O rtsteil F a b ri^  
E ntschuldungsstelle : R ügensche K reissparkasse, Berg 
a. R g. A nm eldefrist bis zum 15. O k tober 1934 bei de 
A m tsgericht in Bergen.

11. D a b e r k o w ,  Paul und Ern'a geb. Ott, Glietzig- 
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse N augard. Anmel 
frist bis zum 22. O k tober 1934 bei dem  A m t s g e r i c h t  
N augard . 1

12. E l g e t i ,  Fritz, G ingst a. Rg.
E n tschu ldungsste llc : R ügensche K reissparkasse, perg
a. Rg. A nm eldefrist bis zum 11. O ktober 1934 bei d 
A m tsgericht in B ergen a. Rg.
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13. E s c h ,  H erbert, Geiblershof.
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse G reifenhagen. A n­
m eldefrist bis zum 1. N ovem ber 1934 bei dem  A m tsge­
richt in G reifenhagen.

14. Grau, E lse  geb. Fertig , B lum enthal.
E ntschuldungsstelle : Kreis- und S tad tsparkasse  U ecker- 
m ünde. A nm eldefrist bis zum 31. O ktober 1934 bei dem  
A m tsgericht in U eckerm ünde.

15. H e 11 w i g , W alter, Schw ochow, Kr. Pyritz. 
E n tschuldungsstelle: K reissparkasse Pyritz. A nm eldefrist 
bis zum 18. O ktober 1934 bei dem  A m tsgericht in 
Pyritz.

16. H o l z h ü t  e r , Emil, M arienfließ.
E ntschuldungsstelle: Landschaftl. B ank der Provinz 
Pom m ern, Stettin. A nm eldefrist bis zum 26. O ktober 
1934 bei dem  A m tsgericht in S targard  i. Pom.

17. H a n k e ,  Karl, H m denburg.
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse N augard . A nm elde­
frist bis zum 18. O ktober 1934 bei dem  A m tsgericht in 
N augard .

18. H e u e r ,  F rieda  geb. Steffen, Z ow en Kr. R egenw alde. 
E ntschuldung.sstelle: K reissparkasse des K reises R egen ­
w alde, Labes. A nm eldefrist bis zum 26. O ktober 1934 
bei dem A m tsgericht in G reifenberg  i. Pom.

19. H ö f s ,  W ilhelm  und G rete, K icker, Kr. N augard . 
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse N augard . A nm elde­
frist bis zum 25. O k tober 1934 bei dem  A m tsgericht 
in N augard .

20. H a b i c h t ,  W ilhelm , Liepe Kr. U eckerm ünde. 
E ntschuldungsstelle: Pom m ersche L andesgenossenschafts- 
kasse e. G. m. b. H., S tettin. A nm eldefrist bis zum 24. 
O ktober 1934 bei dem  A m tsgericht in Pasew alk.

21. H e l l e r ,  E rnst, Lückow, Post R adekow -T antow -L and, 
Kr. R andow .
E n tschu ldungsste lle : E ntschuldungsverband Pom m ern 
G. m. b. H ., S tettin. A nm eldefrist bis zum 1. N ovem ber 
1934 bei dem  A m tsgericht in Penkun.

22. J a h n ,  R udolf und Pauline geb. Schum acher, Bresew itz. 
E n tschuldungsstelle: K reissparkasse B arth. A nm eldefrist 
bis zum 15. O ktober 1934 bei dem  A m tsgericht B arth.

23. K ö h l e r ,  Willi, Schw antefitz.
E ntschuldungsstelle: Pom. L andesgenossenschaftskasse 
e. G. m. b. H ., S tettin. A nm eldefrist bis zum 22. O k ­
tober 1934 bei dem  A m tsgericht in Stepenitz i. Pom.

24. K n a a c k ,  F ranz, B ehlkow .
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse G reifenberg i. Pom. 
A nm eldefrist bis zum 1. N ovem ber 1934 bei dem 
A m tsgericht in T rep tow  a. R ega.

25. K r e s s  i n ,  A rtur, Em il, Holm.
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse G reifenberg  i. Pom. 
A nm eldefrist bis zum 1. N ovem ber .1934 bei dem  A m ts­
gericht in T rep tow  a. R ega.

26. K o h l s ,  A lbert, N eukirchen, Kr. R egenw alde. 
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse des K reises R eg en ­
walde, Labes. A nm eldefrist bis zum'JLO. N ovem ber 1934 
bei dem  A m tsgericht in Labes.

27. L a a c k ,  E lla geb. Boldt, V oigtsha^en, Kr. N augard. 
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse N augard . A nm elde­
frist zum 24. O k tober 1934 bei dem  A m tsgericht in 
N augard .

28. M a t t h i e s ,  Karl, P flugrade, Kr. N augard- 
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse N augard . A nm elde­
frist bis zum 12. O ktober 1934 bei dem  A m tsgericht in 
N augard .

29- M a a ß ,  F ranz, B ernhagen.
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse N augard . A nm elde­
frist bis zum 18. O ktober 1934 bei dem  A m tsgericht in 
N augard .

30- M ü h m e l .  G ustav und Alwine g e b . ;Behling, •'Medewitz. 
E n tschuldungsstelle: Pom. Landesgenossenschaftskassle 
e. G. m. b- H ., S tettin. A nm eldefrist bis zum  8. O ktober 
1934 bei dem  A m tsgericht in S tepenitz i. Pom.

s l .  M ö l l e r ,  Willi, Borntin, Kr. G reifenberg i. Pom.
E ntschuldungsstelle: Pom . Landesgenossenschaftskassfe 
e*. G. m. H., Stettin. A nm eldefrist bis zum 30. O ktober 
1934 bei dem  A m tsgericht in G reifenberg  i. Pom.

^2. M a t z ,  E rnst, E lm enhorst.
E ntschuldungsstelle: Pom . Landesgenossenschaftsbank 
e. G. m. b. II., S tettin. A nm eldefrist bis zum 15. No- 
vem ber 1934 bei dem  A m tsgericht in Grim men. 

di>. N i e t z ,  Paul, G iesenthal, Kr. Pyritz.
E nschu ldungsste lle : K reissparkasse Pyritz. A nm eldefrist 
bis zum 18. O ktober 1934 bei dem  A m tsgericht in Pyritz.

34. N e i t z e 1, O tto, D orphagen.
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse Cammin. A nm elde­
frist bis zum 1. N ovem ber 1934 bei dem  A m tsgericht in 
Cammin.

35. .0  1 «da e h ., H erm ann, G lansee.
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse G reifenberg  i. Pom. 
A nm eldefrist bis zum 1. N ovem ber ,1934 bei dem  A m ts­
gericht in T rep tow  a. R ega.

36. P a u t z k  e , Em il und E lisabeth  geb. Beyer, Z achan i. 
Pom m ern.
E ntschuldungs stelle: K reissparkasse Saatzig. A nm elde­
frist bis zum 25. O k tober 1934 bei dem  A m tsgericht in 
S ta rgard  i. Piom.

37. P e u ß ,  R ichard , N eukam p a. R ügen. 
E ntschuldungsstelle : R ügensche K reissparkasse, B ergen. 
A nm eldefrist bis zum 22. O ktober 1934 bei dem  A m ts­
gericht in B ergen a. Rügen.-

Verkehrswesen
Männer- und Frauenarbeit im Speditionsgewerbe.
Das Sozialam t d e r D eutschen A rbeitsfront hat gem einsam  mit 
dem  A rbeitsam t über die A btrennung von M änner- und 
F rauenarbeit im  Speditionsgew erbe fo lgendes festgestellt:
„1. G e t r e i d e  U m s c h l a g .

a) S äck e  sortieren, ausbessern, A nbinden von E tiketten  
und V erschnüren ist F rauenarbeit.

b) Säcke aufhalten unter dem  T rum pf ist F rauenarbeit.
c) B ew egen und Lüften von G etreide auf Lagern, das 

nicht im  A kkord geschieht und ohne m aschinelle 
H ilfe, kann  als F rauenarbeit bezeichnet w erden.

d) D as K arren  von Säcken im W aggon darf nu r von 
M ännern durchgeführt w erden. D as K arren  auf dem  
L ager können F rauen  ausüben. E s  darf jedoch d en ­
jenigen Frauen, die d iese A rbeit ablehnen, kein N ach­
teil entstehen.

2. Für den Futterm ittelum schlag  gilt d as  Gleiche.
3. F ür D üngem ittel gilt das Gleiche.-
4. D er B rikettum schlag  und das Packen von S cham ott­

steinen ist grundsätzlich  M ännerarbeit und wird F rauen  
nur- übertragen , wenn m ännliche K räfte feh len .“

E s em pfiehlt sich, diese Feststellung darüber, w elche A rbeits­
vorgänge im Speditionsgew erbe durch F rauenarbeit erledigt 
w erden können, als B estandteil d e r B etriebsordnungen  der 
Speditionsfirm en aufzunehm en.
Seefrachtzahlung in Sondermark an deutsche Dampfer im 
Verkehr mit Großbritannien.
In  den Zeitungen w ar die N achricht erschienen, daß  D eu tsch ­
land d e r  großbritann ischen  R egierung - zugestanden hat, daß  
britische K aufleute die Seefracht an deutsche D am pfer in 
S onderm ark  bezahlen  könnten, und daß ferner britische 
D am pfer in deutschen H äfen  ih re  U nkosten  ebenfalls in 
S onderm ark  bezahlen  dürften. Auf A nfrage des V erbandes 
D eutscher R eeder e. V. h a t die R eichsstelle für D evisen­
bew irtschaftung h ierzu  wie folgt Stellung genom m en:
„D ie M itteilung des B oard of T rade, daß  britische K aufleute 
d ie Seefrachten  an deutsche D am pfer und ih re  U nkosten  
in deutschen H äfen in Sonderm ark  begleichen können, ist 
zutreffend. D as R eichsbank-D irektorium  hat sich mit R ück ­
sicht auf den sehr hohen  B etrag , der zur Z eit auf dem  
S onderkonto  d e r  B ank von E ng land  bei d e r R eichsbank 
steht, genötig t gesehen, auf den dringenden W unsch der Bank 
von E ngland  ihr E inverständnis zu einer derartigen  R egelung  
zu geben. W enn in diesem  Punkt ein E n tgegenkom m en nicht 
gezeig t w orden w äre, h ä tte  die G efahr bestanden, daß  en g ­
lischer seits einseitige M aßnahm en zur A uflösung d e r  B eträge 
auf dem  Sonderkonto  ergriffen w orden w ären. Bei diesem  
Z ugeständnis handelt es sich aber nur um  eiine vo rüber­
gehende M aßnahm e zur Auslösung des Sonderkontos. D en 
V ertre tern  der englischen R egierung in den  gegenw ärtig  
schw ebenden V erhandlungen ist ab er bereits angedeutet w or­
den, daß eine E inbeziehung der Seefrachten  in ein etw a neu 
abzuschließendes V errechnungsabkom m en deutscherseits nicht 
zugestanden w erden könnte. Ich beabsichtige nicht, von 
dieser grundsätzlichen  A uffassung abzugehen .“
Frachtenausschuß Stettin.
Auf G rund d e r  zw eiten V erordnung des Reichsverkehrsl- 
m inisters vom 21. Juni 1933 zur D urchführung des G esetzes 
vom 16. Jun i 1933 zur B ekäm pfung d e r N otlage der B innen­
schiffahrt hat d e r F rach tenausschuß S tettin  laut B ekann t­
m achung des O berpräsidenten , W asserbaudirektion , mit W ir­
kung vom 24. 9. d. Js . fo lgendes beschlossen:
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F ah rzeuge für T ransporte  von B austoffen (Kies, Sand 
usw .) im B ezirk Stettin  dürfen künftig  in T agesm iete 
höchstens bis zu 30 T agen  beschäftig t w erden, es sei 
denn, daß  sich nach 30 T agen  keine passende A b­
lösung findet.

Polizeiverordnung über die Schiffahrt und Flößerei auf der 
Oder.
G em äß B ekanntm achung im A m tsblatt der Preußischen R e ­
gierung in S tettin  vom 22. 9. ’d. Js., Stück 38, hat der O b er­
präsiden t der Provinz Pom m ern zugleich als Chef der 
W asserbaudirek tion  auf G rund des P reußischen  Polizeiver- 
w altungsgesetzes vom 1, Jun i 1931, des § 11. des S taa tsv e r­
trages, betreffend den U ebergang  der W asserstraßen  von den 
L ändern  auf das Reich, A nlage zum R eichsgesetz vom
29. Ju li 1921, desi § 366 Ziff. 10 des R .S tr.G .B . des A rti­
ke ls III der V erordnung über V erm ögensstrafen und B ußen 
vom 6. F eb ru a r 1924 und des § ^48 d es Pr. W assergesetzes 
vom 7. April 1913 fo lgendes verordnet:

I.
,,Die Polizeiverordnung über die Schiffahrt und F lößerei auf 
der O der von N ipperw iese bis zur oberen  G renze des H afens 
von Stettin  (S. 14 der Sonderbeilage zu .S tück  20 des A m ts­
b lattes der R egierung zu S tettin) vom 15. Mai 1906 w ird wie 
folgt g eändert:
Die U eberschrift und die E inleitung erhalten  folgenden W o rt­
laut:
Polizeiverordnung über die Schiffahrt und Flößerei auf der

O der von Peetzig  bis S tettin.
Zur R egelung der Schiffahrt und 'der F lößerei auf der O der 
von km  680,3 bei Peetzig  'ab w ärts  über N ipperw iese, M arien­
hof, G reifenhagen, K lütz, durch den K urz-L anggraben  bis 
zur V ereinigung mit d e r W e s to d e r ' unterhalb  K urow  und bis 
zur oberen  G renze d e s  H afengebiets von S tettin  einschl. 
aller der Schiffahrt und Flößerei dienenden N ebengew ässer, 
insbesondere der W estoder nebst der S trecke der W asser­
s traße  H ohensaathen—Friedrichsthal von km  133,34 bei V or­
w erk F riedrichsthal abwärts>, der G roßen R eglitz bis zur 
M ündung in den D am m schen See, der N ipperw ieser Q uer­
fahrt, der G artzer Q uerfahrt, 'd es K lützerding, der Alten 
K ahnfahrt, d es  Z eggelinstrom es 'und  der K urow er Fahrt, im 
folgenden kurz ,,die O d er“ genannt, wird auf G rund es 
P reußischen Polizieiverw altungsgesetzes vom 1 . Juni 1931 
(G S S ’ 77 ff.), des! § 1 1 'des S taa tsvertrages betr. den U eb er­
gang  d e r W asserstraßen  von den Ländern  auf das Reich, A n­
lage zum R eichsgesetz vom 29. Juli 1921 (RGBl. S. 961 ff.), 
des § 366 Ziff. 10 des Reichssitrafigesetzbuches, des Art. 
III der V erordnung über V erm vögensstrafen und B ußen vom
6 . F eb ru a r 1924 (RGBl. I. S. 44) und des § 348 des P reuß. 
W assergesetzes fo lgendes vero rdne t“ :

II.
Diese Polizeiverordnung tritt am T age ih rer V eröffen t­
lichung durch das A m tsblatt der R egierung zu S tettin  in 
K raft.

S tettin, den 12. S eptem ber 1934.“
Fahrdisziplin auf den Wasserstraßen.
D er R eichsverkehrsm inister ha t in einem E rlaß  vom 29. 9.
1934 m itgeteilt, daß  auf den  W asserstraßen  d ie V orschrift 
,,R e c h t s f a h r e n “ noch nicht genügend befolg t wird, 
nam entlich bei N acht. Sogar die kleinen Fahrzeuge, die 
infolge ihres geringen T iefganges die V orschrift „R ech ts­
fah ren “ ohne Schw ierigkeit befolgen könnten, ha lten  sich in 
der M itte des F ahrw assers oder in der R ichtfeuerlinie. D urch 
dieses V erhalten wird die V erkehrssicherheit gefährdet, n a ­
m entlich bei N acht, weil die Fahrzeuge, w e n n 1 sie sich auf 

, G egenkursen in Sicht bekom m en, über die gegenseitigen  A b­
sichten besonders beim  Gieren im  U nklaren  sind und zu der 
Annahm e verleitet w erden, das entgegenkom m ende F ahrzeug  
wolle die falsche F ahrw asserseite  halten. Sie weichen dann 
nach der falschen (B ackbord) Seite aus, und Zusam m enstöße 
sind die Folge. Im  vergangenen Ja h re  sind auch w ieder 
m ehrere solche U nfälle vor den Seeäm tern  verhandelt w or­
den. E s ist unbedingt zu fordern, daß  die V orschrift „R ech ts­
fah ren “ bei T age und bei N acht befolgt wird. Beim Fahren 
nach R ichtfeuern muß die R ichtfeuerlinie, wenn irgend m ög­
lich, gut nach der richtigen Seite offen gehalten  werden. Die 
U nsicherheit eines Schiffsführers in einem R evier darf bei 
V erstößen gegen die V orschrift „R ech tsfah ren“ nicht als 
E ntschuldigungs- oder M ildegrund gelten. W enn ein Schiffs­
füh rer mit dem F ah rw asser nicht genügend vertrau t ist, 
so muß er sich eines L otsen bedienen.

Eisenbahn-Gilierverhehr *)
a) Deutsche Tarife
Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).
In  den Ausnahmetarifen 1 S 2 (Holzwaren), 1 G 2 (Holz), 
13 B 40 (Salzsäure) und 23 B 11 (Möbelwagen), w urde die 
G ültigkeitsdauer längstens bis 30. Septem ber 1935 v e r l ä n g e r t .  

D er Ausnahmetarif 1 G 1 (Holzwaren) w urde un ter gleich­
zeitiger A ufhebung der b isherigen A usgabe mit Gültigkeit 
vom 1. O k tober 1934 neu herausgegeben.
D er Ausnahmetarif 8 G 1 (Eisen und Stahl usw.) w u r d e  
un ter gleichzeitiger A ufhebung der b isherigen A usgabe mit 
G ültigkeit vom 1. O ktober 1934 herausgegeben.
D er Ausnahmetarif 18 U 1 (Rohzucker usw.) w urde am 5. 
O ktober 1934 mit einer G ültigkeitsdauer bis zum 4. O k to b e r
1935 neu herausgegeben . ,
Reichsbahn-Gütertarif, Heft D (Bahnhofstarif). Mit G ültigkeit 
vom 1. O k tober 1934 w urde der N ach trag  12 h e rau sg eg eb en . 
E r  enthält a u ß e r  bereits bekann tgegebenen  A enderungen und 
E rgänzungen  eine R eihe n e u er Bestim m ungen.
b) Deutsche Verbandtarife
Deutsch-Niederländischer Eisenbahnverbands-Gütertarif. Mit
G ültigkeit vom 1. O k tober 1934 -wurde zum Teil I Abt. B 
N ach trag  2 und zum Teil II H eft 1 B (E inzeltarife) B e r i c h t i ­

gungsblatt I herausgegeben.
c) Verschiedenes
Aenderungen von Bahnhofsnamen. N achstehende B a h n h o f s -  
nam en w urden bzw. w erden w ie f o l g t  geändert:

v o n : a u f : a m : _

D erendingen  
Friedrichsfeld 

(B aden) N ord 
Groß- und K leinstolpen 
Königsteiin (E lbe)

T übingen-D erendingen 1. 10. 1934

Lustnau
N eukirchen b. Sulzbach

N eukloster (H an.) 
N eum ark t (R ott) 
W ilkau (Sachs.) 
W olftitz Jägerhaus

M annheim -Friedrichsfeld 7. 10. 1934
G roßstolpen 7. 10. 1934 
K önig st ein

(Sächs. Schweiz) - 7. 10. 1934
Tübingen-L ustnau 1. 10. 1934 
N eukirchen (b. Sulzbach-

R os enb erg) 7. 10. 1934
N eukloster (Kr. S tade) 1. 11. 1934
N eum arkt-S t. Veit 7. 10. 1934
W ilkau-H aßlau  7. 10. 1934
Streitw ald 7. 10. 1934

Kursänderungen. Im  V erkehr mit nachstehenden L ä n d e r n  
w urden die K urse wie folgt festgesetzt:

Verkehr mit a) Erhebungskurs b) Versandüber-
' wtisungskurs ___

d. Tscheclio-
ab 1. Oktober 1934

Slowakei 1 Kr. =  10,5 Rpf. 1 RM. =  9,59 Kr.
Dänemark 1 Kr. =  55 Rpf. 1 RM. =  1,82 Kr.
Schweden 1 Kr. =  64 Rpf. 1 RM. =  1,58 Kr..
Norwegen 1 Kr. =  62 Rpf. 1 RM. =  1,62 Kr.
Polen 1 Zloty =  47,4 Rpf. 1 RM. =  2,12 Zloty
Italien 1 Lira =  21,5 Rpf. 1 RM. =  4,66 Lire.
Jugoslawien 1 Dinar =  5,8 Rpf.
China und 1
Japan überd. >1 Dollar , =  249 Rpf.^ 1 RM. =  0,41 Dollar.
Sowjetunion]

ab 6. Oktober 1934
Schweden 1 Kr. =  63 Rpf. 1 RM. =  1,59 Kr.

Post, Telegraphie
Telegrammverkehr nach Uebersee.
Die/ D eutsch-A tlantische T elegraphengesellschaft hat eine 
B roschüre über den T elegram m verkehr nach U ebersee  her- 
aüsgegeben. N eben einer G ebührentafel, d ie  die ab  1. O k­
tober 1934 gültigen G ebühren enthält, w erden 'auch  die all­
gem einen B estim m ungen über den T elegraphenverkehr mit 
dem  A usland angeführt, so daßs sich jeder In teressen t m ühe­
los über die B estim m ungen unterrichten  kann. D ie Braschüre 
kann im Büro der K am m er w ährend der D ienststunden von 
8—1 U hr und 16—18 U hr eingesehen werden.

B earbeitet vom V erkehrsbüro  der Industrie- und H a n d e l s ­
kam m er zu Stettin, das allen In teressenten  für A u s k ü n f t e  

in E isenbahntarifangelegenheiiten gegen  geringe G ebühr zur 
V erfügung steht.
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Außenhandel
Versand deutscher Weine nach den Vereinigten Staaten.
Die  ̂A ußenhandelsstellen für das R heinland in Köln, für das 
R hein-M aingebiet in F rank fu rt und für Baden und die Pfalz in 
Mannheim haben ein M erkblatt fü r d en  V ersand deutscher 
Weine nach den  V ereinigten S taaten  nach dem  S tande vom
15. Mai 1934 herausgegeben . In teressen ten  können das M erk­
blatt, das auch  auf dem  Büro der K am m er einzusehen ist, 
von d e r  A ußenhandelsstelle für das R heinland in Köln, 
Schließfach 343, beziehen.

Außenhandelsstelle Berlin und Warenverrechnungsgeschäfte.
Die Auß enhand el s st eile für Berlin, B randenburg, . Pom m ern 
und die G renzm ark verm ittelt bereits seit A nfang 1932 e rfo r­
derlichenfalls zw ischen E infuhrfirm en und A usfuhrfirm en ihres 
Bezirks zum Z w ecke d e r A nbahnung privater W arenverrech- 
nurtgsgeschäfte. D er R underlaß  der R eichsstelle für D e­
visenbew irtschaftung Nr. 104/34, der das V erfahren zur 
D urchführung von W arenaustausch- und -V errechnungsge­
schäften w esentlich erleichtert hat, und die N euregelung der 
D evisenzuteilung für die W areneinfuhr ab 24. Septem ber 
dieses Jah res  geben  d e r A ußenhandelsstelle V eranlassung, 
auf diese T ätigkeit erneut hinzuw eisen. D ie V erm ittlung der 
A ußenhandelsstelle erfolgt fü r alle F irm en kostenlos. F irm en, 
die sich an W arenverrechnungsgeschäften  beteiligen wollen, 
können A ntrag  auf V erm ittlung bei d e r G eschäftsstelle der 
A ußenhandelsstelle, Berlin C 2, IClosters.tr. 41, anbringen.

K om pensationsdienst der A ußenhandelsstelle.
Die A ußenhandelsstelle Berlin wird k ü n ftig ’ih ren  M itgliedern 
w öchentlich den K om pensationsdienst überm itteln. In diesem  
smd die E infuhrfirm en aufgeführt, die P artner fü r W aren- 
verrechnungsgeschäfte suchen, u n te r A ngabe des Landes, 
aus dem  eingeführt wird, und wenn möglich, des. U m fanges 
des Geschäfts. E s ist ferner angegeben, un ter welche W aren- 
Sruppe des R underlasses d e r R eichsstelle für D evisenbew irt­
schaftung 104/34 vom 1. 9. d. Js . d ie betreffenden  E in fuh r­
waren fallen. D a den K om pensationsgeschäften künftighin 
Uach Absicht d es  Reichsw irtschaftsm iinisterium s eine sehr 
erhebliche B edeutung zukom m t, ist zu hoffen, daß  dem K om ­
pensationsdienst der A ußenhandelsstelle auch von den  am  
Außenhandel interessierten Firm en im  K am m erbezirk  die ihm  
^ukom m ende B eachtung geschenkt wird. Die V erm ittlungs- 
Tätigkeit erfolgt in jedem  Falle öhne jede V erbindlichkeit für 
die A ußenhandelsstelle.

Devisenbewirtschaftung
Bescheinigungen für kontingentierte und leichtverderbliche 
Waren.
Ju einem R undbrief d e r R eichsstelle für M ilcherzeugnisse, 
Y_eie und F e tte  als U eberw achungsstelle  vom 26. Septem ber 
dieses Jah res  wird darauf hingew iesen, daß  laut A nordnung 
der R eichsstelle fü r D evisenbew irtschaftung vom 24. S ep­
tem ber D evisenbescheinigungen für W aren  mit U ebernahm e- 
schein für kontingentierte  W ären  und für bestim m te leicht- 
verderbliche W aren  auch dann zu erteilen sind, wenn die 
W aren bereits in d as  deu tsche W irtschaftsgebiet eingeführt 
und hier veräußert w orden sind. H ierzu  gehören  B utter, 
j^äse, Schm alz und Speck. D ie A nträge auf E rteilung  einer 
Devisenbescheinigung für d iese W aren sind zur E rleich terung  
des W arenverkehrs, „vorzugsw eise also erst nach zollam t­
licher A bfertigung“ , un ter B eifügung der O riginalrechnung 
Und der V erzollungsbestätigung einzureichen. Für jede W aren ­
gattung ist e in  besonderer A ntrag  in doppelter A usfertigung 
fu  stellen, für den  V ordrucke bei der Industrie- und H andels­
kam m er erhältlich sind. D iese R egelung gilt nur für Länder, 
j*11* ^denen ein 'Z ahlungs- oder V errechnungsabkom m en

Zahlungen im Rahmen der Devisenfreigrenze im Postscheck­
verkehr an Saar- und Ausländer.
j^aeh e iner neuen V orschrift d e r R eichsstelle für Devisen- 

ew irtschaftung sind alle Stellen, d ie  Zahlungen nach dem  
^aargebiet oder dem  A usland oder erkennbar im Inland an  
^aar- oder A usländer oder zugunsten von Saar- o d e r A us­
bildern leisten, verpflichtet, sich stets durch eine ausdrück- 
iche E rk lä rung  des A uftraggebers zu vergew issern, daß 
Jeser im  laufenden K alenderm onat seine D evisenfreigrenze 

r°n  10 RM. nicht schon durch andere Z ahlungen in A nspruch 
genom m en hat. Für die Postscheckkunden em pfiehlt es sich,

zur V erm eidung von V erzögerungen ih rer A ufträge bei Z ah ­
lungen an einen Saar- o der A usländer dem  A uftrag an d as 
Postscheckam t von Vornherein einen Z ettel etw a folgenden
Inhalts beizufügen: „B etrifft Postscheckkonto  N r ..................,
A uftrag über . . . . .  RM. . . Rpf. Ich versichere, daß  ich 
die mir für diesen K alenderm onat zustehende Devisenfreil- 
g renze von 10 RM. noch nicht durch andere Zahlungen in 
A nspruch genom m en habe. (O rt, T ag  und U nterschrift - 
wie bei dem  Postscheckam t h in terlegt —).“ D er Zettel ist 
dem  A uftrag lose beizüfügen. E r  darf w eder angekleb t noch 
durch N adeln oder K lam m ern an ihm befestig t werden.

Rechtsfragen und gericht­
liche Entscheidungen
Keine Devisengenehmigungen für Scheingeschäfte. Bei Ent­
deckung sind bereits erteilte Genehmigungen wirkungslos.
Ein K aufmann beabsichtigt, Bestimmte E infuhrgeschäfte zu 
tätigen. Da das ihm eingeräum te D evisenkontingent7 ab er 
bereits erschöpft ist, besteht wenig Aussicht auf deren  D urch­
führung. Schließlich erk lärt sich ein p leitegegangener G e­
schäftsfreund, d e r noch ein selbstverständlich an seine Person 
gebundenes und nicht übertragbares R estkontingent besitzt, 
gegen • G ewinnbeteiligung dazu bereit, d ieses K ontingent für 
die geplanten  E infuhrgeschäfte zur V erfügung zu stellen. 
Bei E inholung d er D evisengenehm igung verheim licht der 
Inhaber des R estkontingents d e r D evisenstelle wohlweislich, 
daß  es sich um ein inhaltlich von dem  genehm igten Geschäft 
völlig abw eichendes Scheingeschäft handelt, denn ihm  m ußte 
k lar sein, daß d ie A usnützung des R estkontingents und dam it 
die D evisengenehm igung selbst nur solche G eschäfte decken 
konnte, die sich nach A rt und U m fang im Rahm en seines 
bisherigen persönlichen G eschäftsbetriebes hielten.
Im  G egensatz zu dem  beide Kaufleute von der A nklage des 
E rschleichens e iner D evisengenehm igung und d er ungeneli- 
m igten U ebersendung von Z ahlungsm itteln ins Ausland im 
Sinne der §§ 12, 36 DevVo. vom 23. Mai 1932 freisprechenden 
U rteil des L andgerichts Köln vertra t das R e i c h s g e r i c h t  
in der je tz t vorliegenden, devisenrechtlich überaus bedeu t­
sam en E ntscheidung 1 D 40/34 vom 12. Juli 1934 die strikte 
A u f f a s s u n g ,  d a ß  e i n e  D e v i s e n g e n e h m i g  u  n g 
n u r  d a s  d e r  D e v i s e n s t e l l e  v o r g e t r a g e n e  u n d  
i n  W i r k l i c h k e i t  d u r c h g e f ü h r t e ,  k e i n e s f a l l s  
a b e r  e i n  v o r g e t ä u s c h t e s .  G e s c h ä f t  d e c k t .  
G rundsätzlich liegt d ah er ein D evisenvergehen vor, wenn 
durch V orschieben von Personen oder G eschäftsform en die 
Beschränkungen oder B edingungen um gangen w erden, unter 
denen die D evisenstelle eine G enehm igung erteilt hat. D i e  
D e v i s e n g e n e h m i g u n g  d e c k t  i m m e r  n u r  d a s  
v o n  d e n  B e t e i l i g t e n  z u r  G e n e h m i g u n g  r e d ­
l i c h  a n g e m e l d e t e  G e s c h ä f t ;  d as durch V orschie­
bungen verdeckte Geschäft bleibt daher ohne Genehm igung. 
Es liegt -auch durchaus im W esen der D evisengenehm igung, 
daß sie in der R egel nu r beschränkt und in B eziehung auf 
bestim m te, näher bezeichnete R echtsgeschäfte erte ilt wird 
und deshalb auch nur mit d ieser B eschränkung w irken 
kann. W e r d e n  m i t  I> e s t i m m t e n  B e s c h r ä n k u n ­
g e n  b e r e i t s  g e n e h m i g t e  G e s c h ä f t ^  i n  a n d e r e r  
A r t  o d e r  i n  a n d e r e n  Z u s a m m e n h ä n g e n  v o r -

P r e itö .-S tt d d . K l a s s e n - L o f le r ie
Beginn 19. Oktober — Insgesamt über

6 6  M i l l io n e n
Gewinne. Fast jedes zweite Los gewinnt.

Greifen Sie zu
u n d  b e s t e l l e n  S i e  n o c h  h e u t e

Vs V4 V2 Vi Originallos
zu 3 .— 6 .— 12.— 24 .— Mark

(Porto und Liste extra), bei j

d @ l S f j  Staatlicher Lotterie-Einnehmer
Stettin,Grüne Schanze 14 / Postscheck: Stettin 11000
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g e n o m m e n ,  s o  s i n d  s i e  v o n  d e r  e r t e i l t e n  D e ­
v i s e n g e n e h m i g u n g  n i c h t  g e d e c k t  u n d  d e ­
v i s e n r e c h t l i c h  g e n a u  s o  z u  b e h a n d e l n ,  a l s  
o b  s i e  o h n e  G e n e h m i g u n g  g e t ä t i g t  w o r d e n  
w ä r e n .  (R eichsgerichtsbriefe.)

Prüfungswesen
Freiwillige Handluntfsgehilfenprüfungen der Industrie- und 
Handelskammer zu Stettin.
Die Industrie- und H andelskam m er veranstalte te  am  24. 
Septem ber die diesjährigen freiw illigen H erbstp rü fungen  für 
H andlungsgehilfen. D ie Zahl d e r P rüflinge w ar verhältn is­
m äßig gering. E s  h a tten  sich 12 Prüflinge gem eldet, die 
auf G rund der . schriftlichen A rbeiten zur m ündlichen P rü ­
fung zugelassen w urden. Die L eistungen w aren im allge­
meinen ausreichend, so daß  säm tliche Prüflinge die P rüfung 
bestanden haben . E s  zeig te sich bei einigen Prüflingen eine 
gew isse U nsicherheit im  kaufm ännischen R echnen und in 
der B eherrschung der deutschen Sprache  in W ort und Schrift. 
D iejenigen Lehrlim^e, die sich nach B eendigung ihrer Lehjre 
zu den künftigen Prüfungen zu m elden beabsichtigen, m üssen 
schon je tz t darau f achten, daß sie etw a noch vorhandene 
M ängel in der B eherrschung der deutschen S prache so schnell 
und so gründlich wie m öglich beseitigen, dam it hierdurch 
nicht das 'P rüfungsergebnis beein träch tig t wird. Im  ein­
zelnen haben  folgende Prüflinge die Prüfung bestanden: 
Industrie :

H einz L ü n s e r ,  S tettin, mit „ g u t“,
K o n to r:

E d ith  V i e r g u t z ,  Stettin,
E lisabeth  K r ü g e r ,  S tettin,

W ebstoffeinzelhandel :
Anneliese B e n k m a n n ,  T orgelow , mit „ g u t“ ,

L ebe n sm ittel ein z e lh an d e l:
W alter A n g e r h ö f  e r  , gen. Schm idt, S tettin,
H erbert F a r k e n ,  K oserow ,
W alter G e i s t  h a r  d t ,  S targard ,
G erhard  L e n s k i ,  Anklam,
G ünter M e t z k e ,  F inkenw alde,

G roßhandel: *, i ’
R olf M a r q u a r d t ,  S tettin,
E rn st H  a ü f s c h  i 1 d  , Stettin,
ferner F ranz-Josef W i l k ,  Stettin, mit „ g u t“ .

Messen und Ausstellungen
Beteiligung des Deutschen Reiches an der Utrechter Herbst­
messe. D er K am m er liegt ein B ericht der D eutschen H andels­
kam m er für die N iederlande in Amsterdam., Jan-L uyken-S tr. 23, 
vom 27. Septem ber 1934 vor, der die deutsche B eteiligung 
an der U trech te r H erbstm esse vom 11. bis 20. Septem ber 
1934 behandelt und in dem  ausgeführt wird, daß  diese e rs t­
m alige repräsen tative Beteiligung des R eiches an der U trech ­
te r M esse zu einem  vollen ''Erfolg geführt hat. In teressen ten  
kann  dieser Bericht von der Kammter zur V erfügung g e ­
stellt w erden.

Verschiedenes
Gemeinschaftsarbeit im Rohstoffkampf.
D er F üh rer und R eichskanzler ha t in verschiedenen R eden 
darauf hingew iesen, daß -die R o h s t o f f r a g e  in d e r d eu t­
schen W irtschaft von der R egierung  mit unbeugsam er E nerg ie  
und mit unbeding ter Z uversicht angepackt w orden sei. In ­
zw ischen haben  bere its  die E inrichtung der 25 U eber- 
w achungsstellen und eine neuartige Devisen W irtschaft die 
M öglichkeit einer großzügigen  R ohstoffbew irtschaftung v e r­
stärkt. E s kom m t nunm ehr darauf an, auf dem  W ege über 
die m annigfachen O rganisationen der W irtschaft die von der 
R egierung  aufge'zeigten Linien bis in die B etriebe hinein fo rt­
zuführen. In der T a t darf es in dem  R ohstoffkam pf von 
oben bis unten nur e i n e  e i n z i g e  F r o n t  geben. Auch 
das R e i c h s k u r a t o r i u m  f ü r  W i r t s c h a f t l i c h k e i t ,  
das in seinen A rbeitsausschüssen in jah re langer G em ein­
schaftsarbeit den' verschiedensten R ohstoffragen  seine ernste 
A ufm erksam keit gew idm et hat, kann  heu te  m ehr denn je 
den B etriebsleitern und ihren M itarbeitern  diese A rbe itse rgeb ­
nisse als H ilfsm ittel, im R ohstoffkam pf zur V erfügung stellen. 
U eberblickt man den D urchlauf der R ohstoffe durch die

V olksw irtschaft, so haben auf 5 großen  G ebieten Gerne}11' 
schaftsarbeit und E rfahrungsaustausch  aller beteiligten K reise 
h e u te  eine ganz besonders aktuelle B edeutung:

1. M aterialbeschaffung,
2. M ateria lerhaltung,
'3. M aterialausw ahl,
4. M aterialausnützung,
5. M aterialw iedergew innung.

Schon der K o n s t r u k t e u r  wird heu te  bei r i c h t i g e r  ^ a -  
t e r i a l a u s  w a  h l  und M a t e r i a l a u s n u t z u n g  E n t­
scheidendes zu e iner richtigen B ew irtschaftung der n a t i o n a l e ^  
R ohstoffvorräte  beitragen können. E ine S teuerung der Ma 
terialaus wähl erfolgt in g rundlegender W eise durch zwec 
m äßigen E insatz  der N o r m e n  u.n d e i n h e i t l i c h e  
L i e f e r b e d i n g u n g e n .  D er richtige W erkstoff a
die richtige Stelle kom m en! R ichtig  im heutigen Sinne _ is 
dabei nicht der hochw ertigste  W erkstoff, sondern d e rjen ig  e 
der für den V erw endungszw eck der G üter a u s r e i c  i 1 • 
Freilich muß der auch tatsächlich a u s r e i c h e n ;  S9 2 S_ 
reißen wir bei M assenverbrauch von m i n d e r w e r t i g e m  _ 
sa tz“ nur in gänzlich unw irtschaftlicher W eise L ö ch e r in i 
R ohstoffvorräte. Auch die B edeutung einheitlicher P rU 
v e r f a h r e n  sei in diesem  Z usam m enhang e r w ä h n t .
E ine zw eckm äßige M ateria lausnutzung ist von j e h e r  e  
K e r n g e b i e t  m o d e r n e r  F e r t i g u n g s t e c h n i k  g 
wesen. H ier brauchen w ir nu r die b isherigen E r g e b n i s s e  
Forschung und der G em einschaftsarbeit a u s z u w e r t e n  u n d  
den z i e l b e w u ß t e n  d .  h .  auf d i e  b e s o n d e r e n .  A u f g a b e n  
heutigen Zeit b e z o g e n e n  F ortgang  dieser A r b e i t e n  S o r g e  z 
tragen . Auf / die gesteigerte  B edeutung der M a t e r i a ^ .  
w i e d e r  g e w i n n u n g  (R egeneration, A b f a l l w i r t s c h a t t )  
hier nur hingew iesen. .
D ie R egierung  hat die g roßen  Linien der R o h s t o f f b e w i  
schaftung festgelegt. Sie bleibt bestreb t, die W e r k s t o  ^  
b e s c h a f f  u n g  so um fangreich und m a n n i g f a l t i g  w i e  n 
m ö g l i c h  d u r c h z u f ü h r e n .  D ie B etriebe m üssen a b e r  ihre 
seits — und zw ar sowohl bei der Leitung als auch bei 
G efolgschaft — entscheiden, w a s  man auf dem G e&s 
sparsam er R ohstoffw irtschaft tun kann und . w i e  m a n  
tun  kann. D ie von der R egierung gefö rderte  w i r t s c h a f t l i c  
technische G em einschaftsarbeit und der E rfahrungsaustausc > 
an  denen sich heute m ehr denn je  alle B etriebe b e t e i l i g ,  
müssen, können ihnen ih re  E ntscheidungen zum N u t z e n  
G esam theit w esentlich erleichtern.
Tätigkeitsbericht des Gewerbeförderungsinstitutes Wian fi*r 
1933. D as G ew erbeförderungsinstitu t der K am m er für H an > 
G ew erbe und Industrie in W ien überreichte der Kamm 
seinen T ätigkeitsberich t für das Ja h r  1933, den In te re ssen  ^  
auf dem  B üro der K am m er einsehen können. D er ^ e n c  
behandelt u. a. die K onjunkturlage im Jah re  1933, das A ^ 
stellungs- und M essew esen sowie gew erbliche B ildungs- un 
L ehrlingsfragen.
Kalenderauskunftei O. Cassin & Co. D er K a m m e r  
über die K alenderauskunftei O. Cassin & Co. „Cassm ex 
K arlsruhe und A uskunftei ,,E tablissem ents Cassin & ^ ie 
S traßbu rg  i. E is., M itteilungen vor. In teressen ten  des 
merbezirks: wird em pfohlen, vor E ingehen einer Gescha 
Verbindung mit den beiden genannten Ä uskunftuntertnehm 
gen sich mit der K am m er in V erbindung zu setzen. 
Kartellbeobachtung. D er F üh rer d e r W irtschaft richtete an 
die H aup tg ruppenführer fo lgendes R undschreiben in d e rr i"  g 
der K artellbeobachtung: , ^
„G em äß der V erordnung gegen  P reissteigerung vom 16. ö.* ^  
und der Zw eiten V erordnung gegen  P reissteigerung ..Y*®
7. 8 . 34 dürfen ohne ^Einwilligung der zuständigen P re isu  ^  
w achungsstellen von V erbänden  oder anderen Z u s a m m
Schlüssen keine M indestpreise, M indestverarbeitungsspann >
H öchstnachlässe o d e r M indestzuschläge fü r den inländisc 
G eschäftsverkehr v e r a b r e d e t ,  festgese tz t oder e m p fo h le n  • w 
den. B estehende derartige  V ereinbarungen dürfen ohne 
willigung der zuständigen Preisüberw achungsstellen  n i c h t  z 
N achteil der A bnehm er geändert w erden. K a r te l lv e re in b a r■ 
gen, die keine P reisfestsetzungen irgendw elcher A rt entna ^  
und P reisvereinbarungen, die sich lediglich auf den V e r k a u  
A uslande erstrecken, sind nicht e i n w i l l i g u n g s p f l i c h t i g .
Sow eit in einzelnen W irtschaftszw eigen K a r t e l l v e r e i n b a r u n g  ^  
neu getroffen  oder bestehende V ereinbarungen abgean 
w erden sollen, bitte ich, m ich 'd av o n  so r e c h t z e i t i g  zU  .un ur 
richten, daß  in jedem  Fall für mich d ie M ö g l i c h k e i t  . 
Stellungnahm e ' g e g e n ü b e r  den betreffenden W i r f s c h a f t s z  

gen bezw . zur gutachtlichen A eußerung g e g e n ü b e r  ^ 
R eichsw irtschaftsm inisterium  besteht. D iese M e l d u n g e n  
ich sowohl auf d ie  der E inw illigungspflicht der Preisu
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w achungsstellen unterliegenden als auch auf die hiervon b e ­
freiten K artellvereinbarungen  zu erstrecken. Satzungen, m a rk t­
regelnde A bm achungen, ein M itgliederverzeichnis, e in eU eb er- 
s ic h t ' über die P reisstellung sowie gegebenenfalls die v o r­
gesehenen A enderungsvorschläge b itte  ich jew eils beizufügen .“

Buchbesprechungen
Nationalsozialistische Aufbauarbeit in Ostpreußen. H eraus, 
gegeben auf G rund am tlicher Q uellen (im A ufträge des O b er­
präsidium s K önigsberg i. Pr., S turm -V erlag  G. m. b. H., 
Königsberg i. Pr., Gr. Schloßteichstr. 10.
p ie  reich beb ilderte  Schrift füh rt in ausgezeichneter W eise 
in das um fassende W irtschaftsprogram m  ein, das .auf Initiative 
des G auleiters und O berpräsiden ten  E rich  Koch im  verg an ­
genen Jah re  in O stpreußen  aufgestellt ist. D ie Schrift zeigt 
die b isher geleistete A rbeit und w eist auf G rund unanfech t­
baren Z ahlenm aterials den unm ittelbaren  E rfo lg  der ost- 
preußischen A rbeitsbeschaffungsm aßnahm en nach. Das Buch 
wird so zum sinnfälligen A usdruck des Lebensw illens O st­
preußens. D er kurze, aber eindringlich geschriebene T ex t 
und die auch jedem  Laien verständliche B ilderstatistik  m achen 
das Buch zu einem w ertvollen W egw eiser für jeden, der v e r­
antw ortliche A ufbauarbeit im neuen D eutschland kennen zu 
lernen und selbst zu leisten giwillt ist.
»Weltverkehrs-Sprachen“. M onatshefte für nätionenkundliche 
U nterw eisung, U nterhaltung  und B elehrung in 8 Sprachen. 
E inzelheft RM. 1.’, Jah resabonnem entspreis RM. 10.— für 
12 H efte. Subskrip tionspreis bis 20. 10 . 1934 RM. 8 .— für. den  
L Jah rg . V erlag B ibliographische Institut A.-G., Leipzig. 
Die M oantszeitschriift, d e r  der P räsiden t der R eichspresse- 
kam m er trotz der Z eitschriftensperre  seine G enehm igung 
erteilt hat, ist dem  Studium  von 8 Sprachen gew idm et: 
deutsch, englisch, französisch, spanisch, italienisch, p o rtu ­
giesisch, niederländisch  und norw egisch. Die Z usam m enfassung 
von 8 S prachen in einem  H eft bew irkt, daß  jede G ruppe von 
Sprach liebhabem  die andere  un terstü tz t und m itträg t und d a ­
durch der A bonnem entspreis der Zeitschrift in verhältn is­
m äßig n iedrigem  R ahm en g eha lten  w erden kann. Auch der 
etw aige E inw and, daß bei 8 Sprachen in einem H eft in 
der einzelnen S prache zu wenig geboten  w erden könnte, wird 
durch einen Blick in das 1. H eft der Z eitschrift w iderlegt. 
Sehen wir nach dem  Englische'n (R ubrik leiter D r. G erhard  
Buck, U niversität H am burg ): rund 30 Spalten  zu je 57 Zeilen 
von durchschnittlich 40 B uchstaben; o d e r nach dem F ra n ­
zösischen (R ubrik leiter Prof. D r. A. Snyckers, H andels-H oeh- 
schule^ L eipzig): rund 24 Spalten; dem  Spanischen (R ubrik - 
Reiter D ipl.-H l. W . H otzel, U niversität P lam burg): rund 14 
Spalten; dem  Portugiesischen (R ubrik leiter D r. J . D ane, U n i­
versität K öln): rund  13 Spalten; entsprechende Sorge ist 
gleichfalls dem  N iederländischen (R ubrik leiter J . Buyken, 
R heydt), dem  Italienischen (R ubrik leiter Prof. D r. A. T o r­
tori, Techn. H ochschule M ünchen), dem  N orw egischen (Ru- 
brikleiter W . B ehrens, U niversität H am burg) gew idm et.
Also Stoff in H ülle und Fülle, und über der M enge ist die 
Güte nicht vernachlässigt. D ie B earbeitung läß t nicht das' 
geringste zu w ünschen übrig, w ofür ja auch die N am en der 
sorgfältig ausgew ählten  R ubrik leiter G ew ehr bifeten. J’ede 
R ubrik enthält einen A bschnitt f ü r  A n f ä n g e r  ohne  V or­
kenntnisse und einem zw eiten T eil f ü r  F o r t g e s c h r i t t e n e  
Und G eübte, so daß also, raIlen W ünschen R echnung getragen  
Wlrd. Die A ussprachebezeichnungen sind k la r und leicht 
Vefständlich. D er T ex t ist keinesw egs ein trockener, schul- 
u iäßiger Sprachunterricht, sondern so frisch und lebens­
nahe d aß  man die einzelnen A bschnitte geradezu mit S pan ­
nung liest und dabei viel) (Interessantes über Land und Leute 
»rernder V ölker lernt.

Anordnung über die Verteilung von Arbeitskräften. Von Dr.
F riedrich  Syrup, P räsiden t der R eichsanstalt für A rbeits­
verm ittlung Und A rbeitslosenversicherung mit eingehenden 
E rläu terungen  und einem Form blatt-A nhang, 96 Seiten stark, 
P reis: karton iert RM. 1.80. O tto E lsner, V erlagsgesellschaft 
m. b. H ., B erlin S. 42.
D er L eitgedanke dieser A nordnungen geht dahin, die a lte rs ­
m äßige G liederung der in den  B etrieben und V erw altungen 
beschäftig ten  A rbeiter und A ngestellten un ter B erücksichti­
gung betriebstechnischer und w irtschaftlicher E rfo rdern isse  
so zu gestalten , d aß  sie den staatspolitischen E rfordern issen  
nach bevorzugter B eschäftigung arbeitsloser ä lte re r A rbeiter 
und A ngestellter, insbesondere k inderreicher Fam ilienväter, 
R echnung träg t.
H iervon betroffen  w erden alle privaten  und öffentlichen B e­
triebe und V erw altungen, d ie A rbeiter und A ngestellte b e ­
schäftigen, mit A usnahm e d e r Land-, Forst- und H ausw irt­
schaft der Schiffe der See-, Binnen- und  Luftschiffahrt. E s 
ist somit der betriebsw ich tigste  K om m entar dieses Jah res. 
Bei d e r  außero rden tlich  einschneidenden B edeutung dieser 
A nordnung für das gesam te deutsche Volk, muß jeder B e­
triebsführer,' V ertrauensra t im Besitze d ieses Buches sein, 
denn e s  g ib t keine berufenere' Feder, die die A nordnung e r­
läutern  könnte, a ls der P räsiden t der R eichsanstalt für A r­
beitsverm ittlung und A rbeitslosenversicherung selber.
Welthandels-Adreßbuch, „Kelly’s Directory of Merchants, 
Manufrs. & C.“
U nter „K elly ’s D irectory  of M erchants, M anufrs. & C .“ , 
H am burg  36, G olonaden 66/ 68, wurde der, K am m er ein 
E xem plar d e s  Jah rg an g s 1934 des bekannten  W elthandels- 
A dreßbuchs K eily’s D irectory of M erchants, M anufrs. & C. 
übersandt. D as A dreßbuch, dessen B edeutung für die W irt­
schaft bekann t ist, en thält auf über 5000 Seiten und aus 
m ehr als 2000 S täd ten  und P lätzen die G roßhandels- und 
Industrieadressen  der ganzen  W elt. B and I um faßt die nicht- 
englischen G ebiete von E u ro p a—A sien—A frika—V ereinig te 
S taaten  von N ordam erika, M ittel- und Südam erika. B an d -II  
um faßt G roßbritann ien—Irlan d —C anada—A ustralien und die 
sonstigen englischen Kolonien, B esitzungen, Schutzgebiete 
usw. D er Preis des gesam ten  W erkes b e träg t 3.4.0 Pfund 
Sterling.
D er um fangreiche Inhalt d e s  A dreßbuches ist sorgfältig  
reg istriert, und jede gesuchte A dresse k ann  schnell und ohne 
Schw ierigkeiten  gefunden  w erden. D as W erk ist fü r jeden 
K aufm ann verständlich, da bei säm tlichen R ubriken der G e­
schäftszw eig englieh und französisch, bei den m eisten L än­
dern  auch in deutsch und1 im übrigen in  der H andelssprache 
des betreffenden Landes angegeben  ist. U nter den  w ichtigeren 
E xportp lä tzen  sind die E x p o rteu re  mit der A ngabe der 
E x po rta rtike l und der L änder, wohin g earbe ite t wird, an g e ­
führt. D as Buch ist fü r jedes G eschäft, das mit dem  
A usland arbeite t, von N utzen und w ird besonders zur E r ­
m ittelung neuer B ezugsquellen allgem ein und. erfolgreich 
benutzt.
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W e r b u n y  
s c h a f f t  A r b e i t !
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L ä n d e r b e r i c
Sdiwetien

Die drei Freihäfen Schwedens. Die G öteborger Zeitschrift 
,,A llsvensk Säm ling“ enthält in ih rer neuesten N um m er eine 
U ebersicht über den U rsprung, die T ätigkeit und g eg en ­
w ärtige L age der drei schw edischen Freihäfen. Sie liegen in 
den drei g röß ten  S tädten  Schw edens: S tockholm , G öteborg  
und Malmö und geben den Im porteuren  die M öglichkeit, ihre 
W aren  innerhalb des F reihafens ohne B ezahlung der Z o ll­
gebühren  ans Land zu führen und zu lagern. Von diesen im 
Freihafen  gelagerten  W aren  können gew isse Teile e n t­
nom m en w erden, w obei die Z ollgebühren nur für d iese T eil­
abfuhr bezahlt w erden. Fabrik firm en können im F reihafen  
Sam m elanlagen errichten und G roßhändler können h ier stän ­
dige L agerp lätze mieten. T ransitw aren  für die N achbarländer 
können im F reihafen gelagert und ohne H interlegung  von 
Z ollgebühren ein- und ausgeführt w erden. In den Freihäfen 
befinden sich E isenbahnstationen, Post- und X elegraphen- 
äm ter, R estauran ts, Z olläm ter u. a.

' D ie erste A bteilung des S tockholm er Freihafens w urde 1919 
eröffnet und die G ütereinfuhr ist dauernd  gestiegen* von 
24 000 to im Jah re  1920' auf 223 000 to 1933. Z ur selben Zeit 
haben  sich die E innahm en von G30 000 Kr. auf 1,6 Mill. Kr. 
im Jah re  verm ehrt. D er F reihafen  S tockholm  hat eine Kai- 
länge von insgesam t 1218 m zu einer T iefe m eistens von 
10 m und hat 29 m oderne elek trische K rähne und vier große 
L agerhäuser zu 4—5 S tockw erken  nebst K ellern. Un^er 
den Im portw aren  finden w ir Kaffee, G etreide, Futterm ittel, 
F rüchte, A lkoholgetränke, Oele. K oks, E isen, S tahl und 
andere  M etalle, M aschinen und G eräte.
D ie F reihäfen von G öteborg  und M almö w urden 1922 e r ­
öffnet. Die L agerhäuser im G öteborger F reihafen um fassen 
e il  A real von 36 800 qm und ein neues L agerhaus mit 
8800 qm soll gebau t werden.
D er Freihafen von Malmö hat eine K ailänge von 700 m, 
10 elektrische K rähne und L agerhäuser mit einem G esam t­
areal von beinahe 23 000 qm.
Die schwedischen Freihäfen, die mit den entsprechenden 
städtischen Behörden eng Zusammenarbeiten, haben sich für 
die schwedischen und ausländischen Kaufleute als sehr 
nützlich erwiesen und werden fortwährend erweitert und 
verbessert.
Durchführung des Verrechnungsverkehrs mit Deutschland.
Z ur D urchführung des V errechnungsverkehrs mit D eutsch­
land haben die zuständigen schw edischen Stellen zunächst 
folgende B estim m ungen erlassen: Im  W echsel- und A kzept-

* verkehr tre ten  V eränderungen  nicht ein. Jedoch  m üssen 
W echsel ebenso wie Schecks, A nw eisungen usw. bei E in ­
reichung mit einem b e s o n d e r e n  V e r m e r k  d e r  B a n k  
versehen w erden, aus dem  sich erg ib t, daß  die en tsp rechen­
den P apiere für Z ahlungen innerhalb  des Clearings, bestim m t 
sind. Schw edische Im porteure haben  bei jeder E infuhr aus 
D eutschland der Z ollbehörde eine besondere E in fuhrerk lärung  
in dreifacher A usfertigung einzureichen, die von d ieser g e ­
prüft wird.
Leichte Verschlechterung der Zahlungsbilanz im Jahre 1933.
N ach je tz t vorliegenden A ngaben des K om m erskollegium s 
hat sich die Z a h l u n g s b i l a n z  Schw edens im  vorigen 
Jah re  leicht v e r s c h l e c h t e r t .  W ährend  das Ja h r  1932 
mit einer Spitze der Forderungen  von nur 24,0 Mill. Kr. a b ­
schloß, w ar sie im  vergangenen Jah re  auf 37,0 Mill. Kr. 
gestiegen. D ie V erschlechterung ist hauptsächlich auf ver­
ringerte  E ingänge von Zinsen für schw edische K apitalanlagen 
im Ausland zurückzuführen (1932: 1.68,0 Mill. Kr., 1|933: 
115,0 Mill. K r.). U nter A brechnung schw edischerseits an 
das Ausland zu zahlender Zinsen für Anleihen, O bligationen 
usw.. verbleibt ein von 128,0 Mill. Kr- auf 78,0 Mill. Kr. ge- ' 
fallenes N ettogu thaben  zu schw edischen Gunsten: In  einem  
K om m entar zum Posten Zinsen und D ividenden bem erk t das 
K om m erskollegium , daß  die bedeutende V erringerung mit 
dem  K ursrückgang des D ollars sowie d e r E inschränkung 
des Z instransfers aus D eutschland zusam m enhängt.
Die A k t i v s e i t e  der Bilanz schließt mit 1896 Mill. Kr. 
gegen 1834 Mill. Kr. im Jah re  1932, die P a s s i v s e i t e  mit
1933 Mill. Kr. gegen 1858 Mill. Kr. Die V erringerung  der 
Z inseingänge konffte durch w esentliche S teigerung anderer 
Posten  teilw eise ausgeglichen w erden. So hoben  sich die 
E xporterlöse  von 964 Mill. Kr. auf 1096 Mill. Kr., w ährend 
sich die E infuhr gleichzeitig von 1169 Mill. Kr. auf 1109

h t «
Mill. Kr. senkte. Auf der A k t i v s e i t e  beruht die Steige­
rung  der G esam tsum m e auf einer N ettoerhöhung kurzfristi­
ger ausländischer Z ugänge auf 400,0 Mill. Kr. gegen  n u r 67,0 
Mill. Kr. im  Jah re  1932- Von sonstigen Posten i n t e r e s s i e r e n  

die V erringerung  der E innahm en aus F rach ten  um  7,0 Mm- 
K ronen auf 232,0 Mill. Kr., erhöhte E innahm en aus dem- 
F rem denverkehr von 35,0 Mill. Kr. auf 38,0 Mill. Kr., denen 
jedoch steigend schw edische R eiseausgaben von 31,0 MiH- Kr. 
auf 35,0 Mill. Kr. gegenüberstehen .
Günstige Erzverschiffungen im September. Die Erzverschif­
fungen Schw edens nahm en auch im Septem ber w eiter eine 
rech t günstige E ntw icklung. Mit 567 000 to w aren sie gegen­
über der A ugustziffer mit 568 000 to prak tisch  u n v e r ä n d e r t .  

Für die ersten neun M onate dieses Jah res belaufen sich d i e  

E rzverschiffungen nunm ehr auf 4 152 000 to gegen nur 
2 096 000 to in der gleichen Zeit des vorigen Jahres.
Die Großhandelspreise sind im  A ugust w eiter g e stie g en  und 
erreichten  die Indexziffer 116 gegen 113,2 im Mai d. J-, oder 
nach dem  G oldw ert gerechnet 66,1 gegen 65,7.

Norwegen
Anmeldung der noch nicht ahgewickelten alten Forderungen 
an Deutschland bei der Norges Bank. D as n o r w e g i s c h e  Fi­
nanzm inisterium  hat den zuständigen Stellen M itteilung von 
dem  In k rafttre ten  des deutsch-norw egischen C l e a r i n g a b k o m ­

m ens gem acht und ' dazu A usführungsbestim m ungen erlassen. 
E s sollten F o r d e r u n g e n  a n  D e u t s c h l a n d  (iur 
W a r e n l i e f e r u n g e n ) ,  die vor A bschluß des Abkommens 
entstanden sind und noch nicht überw iesen w urden, b e i  der 
B a n k  v o n  N o r w e g e n  bis zum 25. 9. 34 a n g  e m e 
d e t  w erden. Die B ank wird dann versuchen, für diese 
F orderungen  oder einen Teil von ihnen, notfalls durch  Z ah­
lung m onatlicher R aten, D eckung zu schaffen. Soweit eS 
statthaft sein sollte, diese B eträge  in  D eutschland auf das 
K onto der B ank von N orw egen  in R eichsm ark e i n z u z a h l e n ,  

wird die B ank von N orw egen auf jew eilige M itteilung der 
R eichsbank hin den G egenw ert i n  K r o n e n  zum g e w ö h n l i c h e n  
A nkaufskurs für M ark auszahlen. — N ach , . M o r g _ e n b l a d e t  

handelt es sich um kleinere B eträge  aus dem  H erings- un 
F ischexport. # .
Steigende Zelluloseausfuhr für Kunstseidefabrikation. 
A usfuhr von ungebleich ter trockner Sulfitzellulose für ^  
K unstseidefabrikation  ist in den letz ten  Jah ren  ständig ge­
stiegen. Zu den  H a u p t a b n e h m e r n  g e h ö r t  J  a p a n- 
Die Ausfuhr der norw egischen Z ellulosefabrik A /S Boi:*e ' 
gaard  in S arpsborg  nach  Jap an  stieg von 8000 to Suln ‘ 
zellulos^ im Jah re  1928 auf 28 400 to im Jah re  1933. l n
den e r s t e n  7 M o n a t e n  d. J . betrug  die n o r w e g i s c h e  G e­
sam tausfuhr in K unstseidezellulose 100 000 to gegen 80 000 to 
in der en tsprechenden Zeit des V orjahres, so daß für da 
ganze Ja h r  1934 voraussichtlich mit .einer G e s a m t a u s f u h r  an 
K unstseidezellulose nach Jap an  w ertm äßig  von u n g e t a n  

10 Mill. Kr. gerechnet w erden kann. D ieser Posten spie 
zw eifellos für die norw egisch-japanischen H a n d e l s b e z i e h u n ­

gen  eine beträch tliche Rolle.
Geringer Rückgang des Großhandelspreisindex. D er G roß ' 
handelspreisindex vom 15. 9. 34 ist gegenüber dem  Vo 
m onat um 1 Punkt, d. h. von 127 auf 1,26 zurückgegangen. 
D ie U rsache liegt in dem  P reisrückgang  für M a r g a r i n e ,  
K artoffel und Zucker, w ährend die P reise .fü r E isen nn 
Futterm itte l eine E rhöhung  auf weisen.
Abnahme der aufgelegten Tonnage. Laut A ngabe des N or­
w egischen R eederverbandes w aren am  1. 9. 34 insgesan» 
87 norw egische Schiffe mit 487 403 t  dw . gegen 106 Senn 
mit 567 459 t dw. am  1. 8 . 34 aufgelegt. D arun ter b e fan d en  
sich 38 T an k sch iffe  mit 360130 t dw. gegen 37 T an k sch ij e 
mit 351 921 dw am 1. 8 . 34- D ie D u rc h sc h n ittsg rö ß e  de 
aufgelegten  T onnage stellte sich am  1. 9. 34 auf 5353 t d a ­
gegen  5600 t dw. am 1. 8 . 34-
Bevorstehende Konferenz der nordischen Länder über die 
Verkürzung der Arbeitszeit. D er Sozialm inister S t a a t s r a  
U t h e i m hat die Sozialm inister Schw edens, D ä n e m a r k s ,  
Finnlands und Islands zu einer am  8 . und 9. 11- 1 ^ 4  J. 
Oslo stattfindenden K onferenz eingeladen, um die Möglie 
keiten eines A bkom m ens der nordischen L änder über eine 
gem einsam e V erkürzung  . der A rbeitszeit zu erörtern . ^  ' 
gleich sollen auch andere F ragen  im  Zusam m enhang m 
der B ehebung der A rbeitslosigkeit behandelt werden.
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Zolltarif für 1934/35. Auf V eranlassung des norw egischen 
Finanz- und Zollm inisterium s ist eine V eröffentlichung über 
die für M itte 1934 bis M itte 1935 geltenden norw egischen 
Zollabgaben erfolgt. Die V eröffentlichung kann beim V erlag 
G röndahl & Sön, Oslo, T o llbodgate  27, zum Preise von je 
1,50 Kr. bezogen w erden.

Dänemark
Industrieerzeugung 1933 um 15o/o gestiegen. Die P roduk tions­
statistik für das Ja h r  1933 zeigt, daß d ie dänische Industrie ­
erzeugung im le tz ten  Jah re  um  15o/0 gestiegen ist. D er P ro ­
duktionsindex, der d ie  E rzeugung  des Jah res  1927 g l e i c h  
100 annim m t, war bis zum Jah re  1932 auf 106 gestiegen und 
b eträg t für 1933: 122. D ie E ntw icklung in den einzelnen 
W arengruppen  ist verschieden.
Infolge der u n g e w ö h n l i c h  s t a r k e n  B a u t ä t i g k e i t  
haben die hierfür in F rage  kom m enden Industrien  eine u n ­
gew öhnliche B eschäftigung gehabt. So ist die E rzeugung  
der Z iegeleien  und K alkw erke um  annähernd  das D oppelte 
gestiegen; die Z em entproduktion  um 34o/o. D er Index  für 
die Porzellan-, Fayence- und T onw arenfabrikation  zeigt eine 
Steigerung um 15o/0. Die S teinbruchindustrie dagegen zeigt 
einen R ückgang  um 9o/o.
Li d e r H o l z  i n d u s t r i e  haben  die fü r B auzw ecke b e ­
schäftigten Fabriken  eine S teigerung von 25—t>0o/0 au fzu ­
weisen. Auch in d e r  G ruppe: E isengießereien , M aschinen­
fabriken und Schiffsw erften ist die E rzeugung  der G ießerei­
erzeugnisse um 30o/o, die der M aschinen w ertm äßig um  21 o/o 
gestiegen. D ie von den Schiffsw erften abgelieferte T onnage 
ist um 59o/o gefallen, w ährend die Schiffsreparaturarbeiten  

. um 15o/o gestiegen sind.
Die S teigerung der E rzeugung  von T e x t i 1 i e n um u nge­
fähr I 80/0 verteilt sich annähernd  gleichm äßig auf die e in ­
zelnen B ranchen. D ie E rzeugung  der T riko tagew aren  ist je ­
doch nur um  110/0 erhöht w orden. Die Leder- und K onfek­
tionsgruppen, die w ichtigsten Industrien, zeigen eine S teige­
rung zw ischen 20 und 30.o/o. D ie G u m m i f a b r i k e n  haben 
eine P roduktionssteigerung  um  ungefähr 8O0/0 aufzuweisen. 
Austauschverhältnis mit Deutschland im August nahezu un­
verändert. Die S teigerung des E infuhrüberschusses ist d e s­
halb wohl nicht beunruhigend, weil m an in diesem  Jah re  mit 
einer w e s e n t l i c h e n  S t e i g e r u n g  der  u n s i c h t ­
b a r e n  E i n k ü n f t e  aus der verhältnism äßig gut beschäf­
tigten Schiffahrt rechnen  darf.
Im  V erhältnis zu D e u t s c h l a n d  steht einer d e u t s c h e n  
A u s f u h r  in H öhe von etw a 182 Mill. Kr. eine E i n f u h r  
u a c h  D e u t s c h l a n d  in H öhe von 94 Mill. Kr. g eg en ­
über, so daß  das n o r m a l e  V e r h ä l t n i s  d e r Ein- und 
Ausfuhr annähernd g e w a h r t  ist. W ährend  aber die 
deutsche A usfuhr gegenüber dem  V orjahre von 175 Mill. 
K ronen auf 182 Mill. Kr. gestiegen ist, ist die dänische A us­
fuhr nach D eutschland von 99 Mill. Kr. auf 94 Mill. Kr. 
gefallen.
Zollbehandlung von elektrischen Kühlschränken und elektri­
schen Kälteaggregaten. E lektrische K ühlschränke und e lek ­
trische K älteaggregate  fallen un ter die Nr. 222 des dänischen 
Zolltarifs (Z oll: 7,5o/0 vom W ert).
Anhaltende Verkehrssteigerung im Hafen von Kopenhagen.
P e r  H afen  von K openhagen w urde im U eberseeverkehr1 
lrn M o n a t  A u g u s t  1934 von 1063 Dampf- und M otor­
schiffen mit einer T onnage von 600 348 (im Ju li 1934 1032 
Dampf- und M otorschiffe mit 580 656) angelaufen.
Der A n t e i l  d e r  F l a g g e n  war folgender:

TvF la gge
Dänemark 
Schweden 
Norwegen 
D e u t s c h l a n d  
Großbritannien 
F ra n k re ic h  
{Finnland 
UdSSR 
Niederlande 
B elgien  
Lettland 
Estland 
Island
Verein. Staaten
Griechenland 
Polen
Oesterreich

August 1934 Juli 1934
Anzahl Nrgt. Anzahl Nrgt.

431 223 608 425 224 885
401 85 560 400 85 240
23 19 707 10 16 662

102 42135 83 31782
33 127 085 31 131 808
3 15 923 1 813

27 20 989 29 21 595
2 2 694 — —

16 21 590 23 21 895
1 6 521 1 6 521
2 2 590 3 3 798
7 2 003 11 4 670
3 2 224 3 2 260
6 16 421 7 19 082
3 5 691 1 2 637
2 5 474 4 7 008
1 133 — —

Lettland
Schiffahrt. I m  A u g u s t  d. J . gesta lte te  sich der see­
w ärtige Schiffsverkehr in den  3 H aupthäfen  L ettlands fo l­
genderm aßen :

E i n g a n g  A b g a n g
A nzahl N rg t A nzahl N rg t.

R iga 215 103 015 216 102 128
Libau 44 19 296 45 16 735
W indau 55 27 936 59 32 307

D ie Zahlen zeigen dem  A ugust' 1933 gegenüber (außer 
bei W indau) ein A bsinken des V erkehrs, im allgem einen 
zeigen sie ab e r im  L aufe 1934 eine ste igende Tendenz. 
Eisen- und StahleinfuhrmonopoL D ie lettländische R e ­
gierung hat d ie gesam te E isen- -und Stahleinfuhr- nach 
L ettland mit W irkung  a b  1. 10. 1934 m onopolisiert. Diese 
M aßnahm e w ird am tlich  dam it begründet, daß  m an den 
P reisw ucher des p rivaten  E inzelhandels beseitigen wolle. 
D ie staatlichen M aßnahm en w erden darin  bestehen, daß 
mit W irkung ab 1. O k tober nur noch die L i  b a u  e r  s t a a t ­
l i c h e n  K r i e g s h a f e n  W e r k s t ä t t e n  di e E i n f u h r  
v o n  E i s e n  u n d  S t a h l  nach Lettland t ä t i g e n  d ü r f e n .  
D ie L ibauer K riegshafenw erkstätten- sollen gehalten  sein, 
den  gesam ten B edarf sow ohl des S taates, der K om m unal­
verw altungen als auch des privaten  E isenhandels zu beifrie­
digen. Sie w erden dabei dasi (E isen  mit 140 G oldfranken pro  
to verkaufen, das heißt, um  25 ö/o billiger, als der bisherige} 
E isenhandel. D er Finanz m inister w ird im  übrigen  die P reise  
beim  V erkauf an  den  le tz ten  V erbraucher bestim m en. 
Schwierigkeiten im Kompensationsverkehr. Wie die 
halbam tliche M orgenzeitung -,,R ih ts“ zu berichten  weiß, sollen 
K o m p e n s a t i o n s v e r t r ä g e  nicht m ehr zw ischen e in ­
zelnen einheim ischen und ausländischen Firm en, sondern  
n u r  n o c h  z w i s c h e n  d e n  z u s t ä n d i g e n  R e g i e ­
r u n g  s s t e l l e n  abgeschlossen w erden. A nregungen von 
Kauf leuten und G ew erbetreibenden w erden aber en tgegen­
genom m en. Die Lösung der K o m p  e n s a t i o n s f  r a g e n  
e r s c h w e r t  sich ab er dadurch , daß das Finanzm inisterium  
auf dem  S tandpunkt Steht, daß H olz, Flachs, B utter und 
andere W aren, die norm alerw eise D evisen 'ins Land bringen, 
nicht als K om pensationsw aren in B etrach t kom m en, es sei 
denn, daß  n e u e  A b s a t z m ä r k t e  erschlossen w erden. 
D ie bisherige E rfah rung  hat jedoch gezeigt, daß  g erade  diese 
H aup tausfuhrw aren  L ettlands auch a ls  K om pensationsob­
jek te  dienen.
Z ur Zeit w ird mit O esterreich  über den A nkauf von 
Sensen verhandelt und mit Belgien über den B ezug von 
Schienen und anderem  E isenbahnm aterial, sow ie von Sei­
dengarn  gegen  die L ie fe ru n g . von B utter, G rubenhölzern , 
Bacon und S aatkartoffeln . E in  mit D änem ark versuchsw eise 
zustandegekom m ener K om pensatiansabschluß, der d ie L ie­
ferung von Sperrholz gegen  F aßm ateria l zum G egenstand 
hatte, führt je tz t zu W e i t e r u n g e n ,  d a  b e i d e  S e i t e n  
d i e  A n n a h m e  d e r  G ü t e r  v e r w e i g e r n .
Nur noch zwei Schiffe aufgelegt, f G egenw ärtig  befinden sich 
fast a lle  Schiffe d e r 1 e 1 1 1 ä  n d  i s c h e n H a n d e l s ­
f l o t t e  im D ienst. A ufgelegt v e rb le ib en 'n u r zw ei D am pfer. 
E ine  ähnliche B elebung ist bekanntlich  auch in d e r est- 
ländischen Schiffahrt fest zu stellen.
Möglichst späte Einstellung der Flugdienste. N ach P resse ­
m eldungen wird der über R iga gehende F lugverkehr K ö - 
n i g ' s b j e r g i — L e n i n g r a d  in diesem  H erbst bis zum 
1. 11., m öglicherw eise noch länger fo rtgese tz t w erden. D a­
gegen  will die polnische G esellschaft ,,L o t“ den gleichfalls 
über R iga gehenden  Luftdienst zw ischen W a r s c h a u  und 
R e v a l  M itte d e s  M onats O ktober einstelileCri.
Im  Septem ber w ar die F lugverbindung in R iga recht lebhaft, 
so daß hin und w ieder E rgänzungsm aschinen  eingestellt 
w erden m ußten. In  den  letzten T agen  flaut der V erkehr 
a b e r ab. D er schon E nde ’ des vorigen Jah res  e rö rterte  
Plan, die über R iga gehende F lugverbindung auch im  
W i n t e r  aufrechtzuerhalten , w ird zunächst n i c h t  verw irk ­
licht w erden.

Estland
Estlands Wirtschaftslage. In  seiner R ede vor dem  — in ­
zw ischen bekanntlich  aufgelösten — Parlam ent entw arf d e r

• estländische W irtschaftsm inister S e l t e r  ein durchaus g ü n ­
stiges Bild von d e r L age der W irtschaft und den  F inanzen des 
Landes, wobei er u. a. eine grundsätzliche R eform  des 
S teuer wesens zum F rüh jah r 1935 ankündig te . D ie E rn te  
sei sehr befriedigend ausgefallen  und der A bsatz der G e­
treideüberschüsse im A usland sei sichergestellt. D ie Re-
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gierung w ende der E ntw icklung der V iehzucht die g rö ß te  
A ufm erksam keit zu und hätte  inbezug  auf die Sicher S t e l ­

lung des B u tterabsatzes im Auslande ih re  besonderen festen 
A bsichten. Bei d e r  U ebersicht über d ie E ntw icklung des 
A ußenhandels kündigte der M inister den Beginn von V er­
handlungen  über den  A bschluß eines H andelsabkom m ens 
mit D eutschland an, wobei e r der H offnung A usdruck v e r­
lieh, daß  D eutschland die Lage E stlands als Schuldnerland 
gebührend  berücksichtigen w erde.
Schiffahrt. I m  A u g u s t  d.  J.  k a m e n  in der A usland­
fah rt in den H afen  Reval' e i n  143 Schiffe mit 103 073 N rg t. 
und g i n g e n  a u s  160 Schiffe mit 111132 N rg t. Im  V er­
gleich zum A ugust 19S3 bedeute t das einen R ückgang, denn 
dam als lauteten  die Z ahlen : E ingang  140 Schiffe mit 
138 456 N rg t., A usgang 159 Schiffe vmit 149 639 N rg t. — 
Aenderungen im Zolltarif. D er W irtschaftsm inister hat der 
R egierung  einen G esetzentw urf un terb reite t, d e r eine R eihe 
von A enderungen im Zolltarif vö'r'sieht. E s  .handelt sich 
h ier vorw iegend um eine Senkung der E in fuhr zol lsä.tzei 
auf R ohstoffe und H alb fab rikate , womit eine Förderung  der 
einheim ischen Industrie angestreb t wird. V orgesehen u. a. 
ist eine H erabsetzung  d e r  Z ollsätze auf ungew aschene W olle, 
G raphit fü r d ie B leistiftfabrikation, A luminium blech, R o h ­
stoffe für die G lasindustrie, H ilfs Stoffe für die chem ische und 
kosm etische Industrie  usw. Zum  Schutz der einheimischejn 
F ellverarbeitung  soll der E infuhrzoll auf g eg e rb te  und g e ­
fä rb te  H asenfelle erhöht w erden.
Die Butterausfuhr. Im  S eptem ber w urden insgesam t 22 696 
F aß  B u t t e r  (ä 51 k g ) ausgeführt, d. h. u m  r u n d  12  o/o 
w e n i g e r  a ls  im  S eptem ber 1983. D ieser R ückgang ist le ­
diglich durch die g rößeren  L agerbestände zu erklären . N ach 
E ng land  g ingen 54,4% und nach  D e u t s c h l a n d  45,2°/o 
der B utter. D ie für S eptem ber verhältn ism äßig  g roßen  
L ieferungen nach  D eutschland sind durch  die A usnutzung 
des Z usatzkontingents zu erk lären .
Diskontsenkung der Bank von Estland. Die B ank von E s t­
land hat ihren  D i s k o n t s a t z  mit W irkung vom 1. O k ­
tober 1934 von 51/2% auf'’ 5%  und den Z i n s s a t z  für G u t­
haben in laufender R echnung von 7 0/0 auf 6^ 2% h e r a b g e ­
s e t z t .  D er D iskontsatz von 51/2% w ar seit dem  1. 2. 32 
in K raft.
Scharfe Konkurrenz auf dem Salzmarkt. Die N otierung des 
Salzpreises ist nach dem  Ink rafttre ten  des H andelsabkom ­
m ens mit E ng land  von Kr. 3,60 auf Kr. 3,00 pro 100 kg  g e ­
sunken. D ieser R ückgang  ist durch  die B estim m ung des 
A bkom m ens zu erk lären , w onach britisches Seesalz zur 
zollfreien E infuhr nach E stland  zugelassen wird. U m  den 
W ettbew erb  aufrechtzuerhalten , h a t das deu tsche Steinsalz- 
Syndikat seinen Preis herabgesetz t und k o nku rrie rt heute 
sow ohl im Preise wie auch in der Q ualität mit dem  b ri­
tischen und dem  russischen Salz.
Eine japanische Wirtschaftsdelegation nach den baltischen 
Staaten? Litauische, Z eitungen wissen zu berichten, daß  
dem nächst eine japanische W irtschaftsdelegation  L itauen und 
die anderen baltischen S taaten  besuchen und V erhandlun­
gen über d ie  E infuhr von japanischen W aren  führen  wird.

Freie Stadl Danzig
dp. Seeverkehr in den ersten 9 Monaten 1934. Im  S e p ­
t e m b e r  ds. Js . sind in den D anziger H afen  456 Schiffe 
von zusam m en 213 881 N rgt. eingelaufen, im selben Z eitraum  
haben  446 Schiffe von zusam m en 295 021 N rgt. den D anziger 
H afen  verlassen.
F ür die e r s t e n  9 M o n a t e  1 9 3 4  ergib t sich im  V ergleich 

*zum selben Z eitabschnitt des V orjahres folgendes Bild:
E s  l i e f e n E s  l i e f e n  a u s
Schiffe N rgt. Schiffe N rgt.

3703 2 323 562 3697 2 308 52j4

3074 1 909 221 3069 1 900 734

Jan u ar/S ep tem b er
1934

Jan u ar/S ep tem b er
1933

D er D anziger Schiffsverkehr ha t dem nach in den ersten 
9 M onaten 1934 gegenüber dem V ergleichsabschnitt des V or­
jahres eine erhebliche Zunahm e erfahren, die sich beim  E in ­
gang auf 629 Schiffe von zusam m en 414 341 N rgt., beim  
A usgang auf 628 Schiffe von zusam m en 407 790 N rgt. beläuft. 
Die Auswirkung der neuen Verträge im polnisch-Danziger 
Warenverkehr. D er Septem ber, der ers te  M onat, in dem 
der V erkehr mit L ebensm itteln zw ischen Polen und D anzig 
auf G rund der neuen V erträge  erfolgte, ist abgelaufen. Von 
polnischer Seite wird das E rgebn is wie folgt dargeste llt: 
D er V erkehr mit F ischen ist polnischerseits durch die „V er­

einigung polnischer Seefischer“ und danzigerseits durch die 
„F isch zen tra le“ du rchgeführt w orden. Aus Polen wurden 
auf diesem  W ege nach D anzig 394 dz H eringe  und etw a 
16 dz sonstige Seefische ausgeführt. D anzig hat d e m n a c h  

im ersten  M onat beinahe eine doppelt so g roße  Meng© 
H eringe abgenom m en, als es sich im  V ertrage v e r p f l i c h t e t e .  

Aus D anzig w ürden nach Polen 176 dz Seefische, 7,5 dz 
Süßw asserfische und 4 dz R äucherfische und K o n s e r v e n  

ausgeführt.

Polen
Kompensationsabkommen Deutschland—Polen in Kraft. Das
deutsch-polnische K om pensationsabkom m en, das am 6. 1U* 
in W arschau  paraph iert wurde, tritt am  15. 10. in K raft unc 
läuft bis zum  14. 10. 35- Im  Laufe dieser Zeit sollen 
d e u t s c h e  A u s f u h r w a r e n  im W erte  von über 22 Min- 
Z loty g e g e n  p o l n i s c h e  E r z e u g n i s s e  gleichen W er­
tes ausgetauscht w erden.
Die A b w i c k l u n g  der  Z a h l u n g e n  erfolgt auf deut 
scher Seite durch die d e u t s c h - p o l n i s c h e  H a n d e l s "  
k a m m e r  B r e s l a u / B e r l i n ,  auf polnischer Seite durch 
die K o m p e n s a t i o n s  H a n d e l s g e s e l l s c h a f t ,  

W  a r s c h a u ,  die ähnliche G eschäfte bereits mit anderen 
L ändern  durchgeführt hat.
E r l e i c h t e r u n g e n  für  die d e u t s c h e  A u s f u h r  kom ­
men einer ganzen R eihe von A rtikeln der M e t a l l i n d u ­
s t r i e ,  der  G l a s i n d u s t r i e ,  C h e m i k a l i e n  und k o s ­
m e t i s c h e n  E r z e u g n i s s e n ,  fe rner einigen l a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e n  Q u a l i t ä t s e r z e u g n i s s e n ,
z. B.  Z u c h t v i e h ,  S ä m e r e i e n  und W e i n e n  z u g u t e -  

Für diese W aren  w erden polnischerseits nicht nur f e s t e  
K o m p e n s a t i o n s k o n t i n g e n t e  zugestanden, s o n d e r n  
t e i l w e i s e  auch erhebliche Z o l l e r m ä ß i g u n g e n ,  die 
für einige Positionen auf die Sätze heruntergehen, welche an ­
dere  L änder durch M eistbegünstigungsverträge erhalten 
haben. D e u t s c h e r s e i t s  w erden feste K o n t i n g e n t e  von 
B utter, E iern, M agergänsen, H olz und anderen l a n d w i r t s c h a f t ­
lichen E rzeugnissen  abgenom m en. D as zugestandene Holz; 
kontingent besteh t zu einem D rittel aus R undholz und zwei 
D ritteln  aus Schnittholz. F r ü h e r e  K o n t i n g e n t s v e r ­

t r ä g e  zw ischen D eutschland und Polen bleiben neben der 
neuen. V ereinbarung in K raft. Sie w erden, soweit ih re  Aus­
nutzung bisher nur in ungenügendem  M aße erfo lg t ist, durcn 
das K om pensationsabkom m en für dieses Ja h r  durch z u s ä t z ­

liche Positionen erhöht.
A bgesehen von der A usfuhrerhöhung, die die neue V erein­
barung bringt, liegt ih r W  e r t  in  der m e t h o d i s c h e n  
E r w e i t e r u n g  der deutsch-polnischen H a n d e l s u m ­
s ä t z e  durch die erstm alige E inführung von V e r t a g s z ö l l e n ,  
die A usdehnung der K ontingentslisten auch auf W aren, die 
b isher davon ausgenom m en w aren, und durch V errechnungs- 
V erträge, welche die U nabhängigkeit des G ü t e r a u s t a u s c h e s  
von der allgem einen D evisenlage bringen.
Handelsvertragsverhandlungen. Die p o l n i s c h  - e n g  i 1 ' 
s e h e n  H a n d e l s v e r t r a g s v e r h a n d l u n g e n ,  deren 
W iederaufnahm e auf den 2. O ktober in London f e s t g e s e t z  

war, sollen erst zu einem späteren  Term in, j e d e n f a l l s  abe 
noch in der ersten  O ktoberhälfte, stattfinden. G e g e n w ä r t i g  

finden in London V erhandlungen eines p o l n i s c h - englischen 
Ausschusses für K ontingentfragen statt. W ie die „p a z e ta  
H and iow a“ erfährt, sollen in diesem  H erbst, v o r a u s s i c h t l i c h  

E nde O ktober, in R om  die H a n d e l s  v e r t r a g s v  ' 
h a n d l u n g e n  z w i s c h e n  P o l e n  u n d  I t a l i e n  be­
ginnen. — In W arschau  sind gegenw ärtig  V e r h a n d l u n g e n  m i  

V ertre tern  der ö s t e r r e i c h i s c h e n  R e g i e r u n g  über 
einige A enderungen der zurzeit geltenden p o l n i s c h - ö s t e r r e i c h i ­

schen H andelsabkom m en im Gange.
Sowjetrußland will dem deutsch-polnischen R oggenabkom n?en 
beitreten. In  W arschau  w erden seit einigen T agen  z w i s c h e n  

den V ertre tern  D eutschlands und Polens einerseits und dem 
sow jetrussischen R egierungskom m issar für G e t r e i d e f r a g e n  

Kissin andererseits V erhandlungen wegen, eines B eitritts de 
Sow jetunion zum deutsch-polnischen R oggenabkom m en g e ­
führt. D ie Sow jetunion will diesem  A bkom m en, soweit es 
R oggen  und R dggenm ehl anbetrifft, beitreten. D ie V e r h a n d ­

lungen dürften  noch im Laufe dieser W oche mit der U n ter­
zeichnung der B eitrittserk lärung  der Sow jetunion b e e n d e  

werden.
American World Tradier schlägt K om pensationsgeschäft mit 
Baumwolle vor. Bisher hat m a n , sich von seiten der Verein. 
S taaten  noch stets grundsätzlich gew eigert, mit Polen i r g e n d ­
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welche K om pensationsgeschäfte mit R ohbaum w olle ab zu ­
schließen. N unm ehr aber soll dein V erlauten nach eine 
am erikanische G esellschaft, „A m erican W orld T ra d e r“ , dem  
polnischen M inisterium  für Industrie und H andel einen V or­
schlag un terb re ite t haben, 100 000 Ballen R ohbaum w olle an  
die Lodzer T extilindustrie gegen  eine K om pensationsliefe- 
rung in T extilerzeugnissen im  vollen W erte  der Rohbaum.- 
woliieferung abzugeben. D as L odzer K artell der B aum ­
w ollspinnereien hat dem  M inisterium  eine w ohlw ollende P rü ­
fung djeses V orschlages zugesagt, vorausgesetzt, daß das 
A ngebot von R ohbaum w olle zu den m arktüblichen B edin­
gungen erfolgt. B isher ha t die L odzer T extilindustrie nur 
einmal ein derartiges K om pensationsgeschäft, und zw ar über 
ägyptische R ohbaum w olle, mit der italienischen F irm a 
j,Pinto“ abgeschlossen.
Pie ersten Flachsausfuhren. In  der letzten  S ep tem berdekade 
sind die ersten  A usfuhrgeschäfte in Flachs d e r n e u e n  
E r n t e  getätig t w orden. U eber W ilna w urden m ehrere  
W olozyyin-Flachs und H oduciski-F lachs per to Basis I frei 
Grenze zu P reisen  von 31/— bis 32/— G old-Lstg. fü r den  
ersteren und 21/— bis 22/6 für den le tz teren  ausgeführt. Die 
inländischen Flachsspinnereien  haben  noch keine neueln 
Flaehsabschlüsse getätig t. D er W ilnaer F lachshandels- und 
■ausfuhrverband bezeichnet d ie F l a c h s q u a l i t ä t  v o n  
W o l o z y n  a l s  g u t ,  die von M o c z e n i e c  u n d  H o d u -  
c i s k i d a g e g e n  n u r  a l s  m i t t e l .
Die Schiffahrtsgesellschaften im ersten Halbjahr 1934. Die
yier polnischen Schiffahrtsgesellschaften  befö rderten  im  ersten 
Halbjahr 1934 insgesam t 428 446 to W aren  gegenüber 
422 764 to in der gleichen. Zeit des V orjahres. H iervon en t­
fallen auf die Ausfuhr 347 502 to (1933: 364 588 to), auf die 
E i n f u h r  65 176 to (42467 to) und auf den T ranspo rt 
15 768 to (15 709 to ) . D en H auptan te il an  dem  V erkehr hatte  
die G esellschaft „P o lsk a ro b “, die nur K ohlenschiffe besitzt, 
nämlich 242 653 to , (226 631 to), w ährend die staatliche 
»Zegluga P o lsk a“ mit 132 990 to (145 968 to) an zw eiter 
Stelle steht. D ie „Polnisch-B ritische Schiffahrtsgesellschaft“ 
beförderte 42 066 to (43 374 to) und die „P o ln isch-T rans­
atlantische“ 10 737 to (4791 to). N ur die le tz tgenannte  G e­
sellschaft hat ihren  F rach tverkeh r gegenüber dem  V orjahre 
Urn m ehr als das D oppelte  gesteigert, w ährend die Polnisch- 
b ritische Schiffahrtsgesellschaft und die „Z egluga P o lsk a“ 
eine M inderung ih re r F rach ten  zu verzeichnen hatten. 
V erlängerung des Hypothekenmoratoriums in Polen. Die 
Polnische R egierung  hat den Beschluß gefaß t, das durch  
das G esetz vom 29. M ärz 1933 eingeführte und mit dem  

O ktober d. J- befriste te  M oratorium  für P rivathypotheken  
^uf ländliche und städtische G rundstücke auf ein w eiteres 
Jahr, d. h. bis zum 1 . O ktober 1935, zu verlängern. 
Elektrotechnische Ausstellung Bromberg 1935. Die u rsp rü n g ­
lich für den  F rühw in ter des laufenden Jah re s  gep lan te  
elektrotechnische A usstellung in B rom berg, deren  O rgan i­
sation der V ereinigung der Polnischen E lek trik e r übernom m en 
“ at, ist verschoben worden und wird erst; im  Jun i 1935 in 
V erbindung mit der T agung d e r  polnischen E lek tro ingenieure 
veranstaltet w erden. D ie A usstellung soll die neuesten  F o r t­
schritte der E lek tro techn ik  vor allem  auf dem  G ebiete der 
Haus- und Landwirtschaft, aber auch in industrieller Hin- 
sicht zeigen.

Rußland
Reorganisation des Holzkommissariats. Im  Z uge der g roßen  
VerWaltungsreform , die in der S ow jetw irtschaft durchgeführt 
wird w ird nunm ehr auch d as V olkskom m issariat der. H o lz­
industrie der Sow jetunion einer R eorgan isa tk ta  un terzogen , 
f^weck d ieser R eorganisation  ist, wie in dem  soeben veröf­
fentlichen D ek re t d e r Sbw jetreg ierung  vom 19. v. M. erk lärt 
^ ird , „die B eseitigung der o rganisatorischen  M ängel in der 
Arkeit und im A ufbau des V olkskom m issariats d e r H o lz­
industrie und seiner Lokalen O rgane, die V erbesserung  ih rer 
A rbeit und die Festigung  d e r einheitlichen Befehlsgiewalft; 
und der kaufm ännischen B etriebsführung“ . E ine  g ro ß e  A n­
zahl von H aup tverw altungen  und Sektoren  wird aufgelöst, 
statt dessen  w erden u. a. folgende H auptverw altungen  und 
W irtschaftsorganisationen geb ilde t: 1. H auptverw altung der 
H olzbereitstellungen, d e r  F orstw irtschaft und der Flößereji 
lm U ralgebiet, S ibiren und G orki-G ebiet; 2. H auptverw altung  

er H olzbereitstellungen, der Forstw irtschaft und der F lö ­
ßerei in den  nördlichen B ezirken; 3. H auptverw altung  der 
. lo lzbereitstellungen, d e r  F orstw irtschaft und der F lößerei 
ln den B ezirken mit überw iegend harten  und w ertvollen  
H olzarten; 4. H auptverw altung  d e r H olzindustrie im  F ern ö s t­

lichen G ebiet (Sitz in C h ab aro w sk ); '5 .  H auptverw altung der 
Sägeindustrie und H olzbearbeitung ; 6. H auptverw altung  der 
H o izexportbetriebe; 7. H aup tverw altung  d e r Zellstoff- und 
P apierindustrie ; 8. H auptverw altung  der holzchem ischen In ­
dustrie ; 9. H auptverw altung  der Z ündholzindustrie; 10. B un­
destrust der M öbelindustrie.

Zunahme des Holzexports im ersten Halbjahr 1934. Im)
ersten  H a lb jah r 1934 w urden a u s 'd e r  Sow jetunion insgesam t 
2 139 092 to H olz im  W erte  von 29,02 Mill. Rbl. exportiert, 
gegenüber 1702 518 to im  W erte  von 22,42 Mill. Rbl. im  en t­
sprechenden Z eitabschnitt des V orjahres. M ithin w eist der 
H o lzexport in d e r B erichtszeit sowo'hl m engenm äßig  als 
auch w ertm äßig  eine starke S teigerung auf, was mit d e r g e ­
ste igerten  A ktivität der sow jetrussischen H o lzex p o rto rg an i­
sation „S so ju sne texpo rt“ auf dem  W eltm arkt, der E rneuerung  
d es russisch-englischen H olzabkom m ens und dem  A bschluß 
anderer L ieferungsverträge mit verschiedenen Ländern  zu ­
sam m enhängt. Im  einzelnen w urden im  B erich tshalb jahre 
exportiert: Schnittholz 901491 to (im ersten  H a lb jah r 1933: 
682 442 to), Fournierholz 53 136 to  (42 219 to), sonstige 
H olzm aterialien  1 184 243 to (977 857 to-. B esonders stark  
ist dem nach die A usfuhrsteigerung bei Schnittholz und son­
stigen H olzm aterialien. Auf die w ichtigsten Länder verteilt 
sich d ie russische H olzausfuhr im  ersten  H alb jah r 1934 wie 
folgt (in to ; dah in ter D aten  für das erste H a lb jah r 1933): 
E ng land  und das britische W eltreich 751621 (142 209), 
D eutschland 418 249 (261 552), H olland 260 159 (499.071), 
B elgien 122 569 (126 523), Italien 96 003 (119 853). Die auf-f 
fällige D ifferenz in der russischen H olzausfuhr nach E n g ­
land ist darauf zurückzuführen, daß in der ersten  H älfte 1933 
der H andelskrieg  zw ischen R ußland und E ngland  au sg e ­
b rochen war.

Die Bank von Frankreich gegen einen Staatskredit. U eber die 
vielen zirkulierenden G erüchte über R ußland von F rankreich  
zu gew ährende K redite erfährt der V ertre te r des ,,B. T .“, 
daß  die französische R egierung  alle ih r zur V erfügung 
stehenden M ittel angew andt hat, um R ußland  einen lan g ­
fristigen g rößeren  K redit zu verschaffen, doch der G o u v e r ­
n e u r  d e r  N o t e n b a n k  h a t  e r k l ä r t ,  d a ß  e r  s o ­
f o r t ,  z u r ü c k t r e t e n  w ü r d e ,  falls R ußland vom S taat 
o der mit H ilfe des S taates einen K redit erhalten  w ürde. 
D iesem  Veto der N otenbank h a t,s ich  die R egierung  vorläufig 
gefügt. In  F rage kom m en somit nu r H andels- bezw . W echsel­
kred ite . D ie diesbezüglichen V erhandlungen sollen w eiter­
hin einen g ü n s t i g e n  V e r l a u f  nehm en.

Schiffahrtsklauseln in Handelsverträgen. Soeben veröffentlicht 
die M oskau N arodny B ank aufschlußreiche Z iffern über die 
ersten  acht M onate des .anglo-russischen H andelsvertrages, 
B esonders bem erkensw ert ist die T atsache, daß  in A usw ir­
kung des H andelsvertrages die englische F rach tsch iffahrt im  
V erkehr mit R ußland einen ungeahnten  A ufschw ung genom ­
m en. hat. R ußland  hat sein V ersprechen erfüllt, das es in 
einer besonderen  S c h i f f  a h r t s k l a u s e l  des V ertrag es 
gegeben  h a tte  und so w eitgehend wie möglich in seinem 
A ußenhandel die englische Schiffahrt beschäftigt. W ährend 
R ußland englischen R eedern  in den  ersten  acht M onaten des 
vergangenen  Jah res  639 000 t F rach t und für 412 000 Pfund 
Sterl. E innahm en aus diesen F rach ten  zukom m en ließ, w aren 
es in der gleichen Zeit dieses Jah res 1585 000 t  F rach t und 
1028 000 Pfund Sterl. F rachteinnahm en. T onnage und E in ­
nahm en haben also um m ehr als 60 Proz. zugenom m en. Dies 
ist alles auf die seinerzeit in den neuen H andelsvertrag  au fge­
nom m ene Schiffahrtsklausel zurückzuführen. In E ngland  
herrsch t naturgem äß g roße B egeisterung  über die E n tw ick ­
lung, die der R uß landverkehr genom m en hat. Die F ach ­
presse fordert, daß die englische R egierung auch in Z u ­
kunft und mit so viel S taaten  wie m öglich in neue Handels.- 
verträge  oder bei A bänderungen bestehender V erträge  d e r ­
artige Schiffahrtsklauseln aufnimm t, da  es sich gezeigt habe, 
daß man dadurch  der Schiffahrt m ehr helfen könne als 
durch Subventionen, mit denen m an nur d ie K onkurrenz ver­
ärgere  und diese zu noch höheren Subventionen ihrerseits 
veranlasse, was w iederum  eine E rhöhung  der eigenen S ub­
ventionen bedinge. Im  übrigen hat die englische K lausel im 
V ertrag  mit R ußland  noch dazu geführt, daß  E ngland sich 
den g röß ten  Teil der baltischen H olzfahrt sichern konnte. 
Von den 357 F ahrten  und 2 098 000 t zw ischen R ußland 
und dem  V ereinigten K önigreich hat E ngland 251 R eisen aus- 
geführt und 1585 000 t transportiert. D iese F ah rt ist im  
R ahm en des gesam ten O stseeholzhandels von besonderer B e­
deutung.
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Finnland
Günstiger Stand der Staatsfinanz an im 1. Halbjahr 1934. Die
finnländischen S taatsfinanzen habenj sich im  ersten  Hailb- 
jah r 1934 günstig  gestalte t. Die Staatseinnahm en' be trugen  
1 708/2 Mill. Fm k. gegenüber 1305,6 Mill. im en tsp rechen­
den Z eitabschnitt des V orjahres, die S taatsausgaben  1508,4 
Mill. g egenüber 1420,5 Mill. Fm k. U. a. sind die Z ollein­
nahm en von 568,4 Mill. auf 732,6 Mill. Fm k., die E in ­
nahm en der E isenbahnen  von 23,9 Mill. auf 48,4 Mill., d ie 
B ranntw einsteuer von 27 Mill. auf 36,2 Mill. und die E in ­
nahm en von den Forsten  von 28 Mill. auf 58 Mill. Fm k. g e ­
stiegen.

Im  S taatshaushalt für 1935 soll die A u t o s t e u e r  von 
50 auf 70 Fm k. pro 100 kg  des Gewichts des Autos erhöht 
w erden. D agegen  wird vorgeschlagen, daß  die S teuer auf 
m itte lstarkes B ier mit höchstens 3,2 Proz. A lkoholgehalt, 
von 2 Fm k. auf 1,20 Fm k. p ro  L iter h erabgesetz t w erden 
soll. D er K onsum  dieses B ieres be trug  im ganzen  V orjahre 
nur 8 060 Liter und durch die S teuersenkung soll e ine S te i­
gerung  des Konsum s desselben auf K osten des starken  Bieres 
erreicht w erden.
Außenhandel. In der N r. 19 des „O .-H .“ b rach ten  wir die 
G esam tzahlen des A ußenhandels Finnlands in den ersten  
8 M onaten d. J . N achstehend folgen die entsprechenden 
Z ahlen im H andel mit D eutschland.
Im  V erkehr mit D e u t s c h l a n d  verzeichnete F innland 
in den ersten  acht M onaten eine E i n f u h r  in  H öhe von 
641 Mill. Fm k. gegenüber 641,9 ,Mill. Fm k. in derselben  Zeit 
des V orjahres und eine A u s f u h r  von 350,6 Mill. Fm k. 
gegenüber 297,1 Mill. Fm k. W ährend die E infuhr sich v e r­
hältn ism äßig  stetig verhielt, ist bei der A usfuhr eine b e ­
trächtliche S teigerung zu verzeichnen. D a die finnländische 
G esam teinfuhr erheblich gestiegen ist, erg ib t sich daraus, 
daß  D eutschlands Anteil zurückging. D ie G ründe dafü r 
liegen in den Folgen des deutsch-finnländischen H an d e ls­
k rieges in den M onaten Jan u a r—M ärz und in der U nsicher­
heit, welche die seit Jun i mit w enigen U nterbrechungen  vor 
sich gehenden  V erhandlungen über das deutsch-fin,nlän|iische 
Z ahlungsabkom m en mit sich gebrach t haben. Die finnlän­
d ische E in fu h r aus E ng land  stieg in den e rs ten  acht M onaten
1934 auf 6,90 Mill. Fm k. (494 Mill. 1933), womit E ng lands 
Anteil an der finnländisehen E in fuh r über dem  deutschen liegt. 
D ie E i n f u h r  F i n n l a n d s  a u s  D e u t s c h l a n d  g lie ­
derte  sich in den e rs ten  acht M onaten wie fo lg t:

F innlands E infuhr aus D eutschland J a n .—Aug. 1933/34 
nach W aren 

(in Mill.. F innm ark)
1933 1934

G etreide und Produkte 53,6 22,3
V iehfutter 44,6 13,8
K olonialw aren 56,3 95,7
G ew ebe ■ 29,9 49,5
M etalle und W aren 103,7 139,6
M aschinen und G eräte 64,5 77,4
Farben , Farbstoffe 26,9 32,9
Chem ikalien 39,0 42,6

Die T abelle  läß t einige in teressan te  V erschiebungen erkennen. 
W ährend  die E infuhr von landw irtschaftlichen E rzeugnissen  
und V iehfutter außerorden tlich  stark  zurückgegangen  ist, 
zeigen sich in säm tlichen anderen  G ruppen meihr oder 
w eniger g ro ß e  S teigerungen, am  stärksten, ,bei K olonialw aren 
und M etallen sowie M etall w aren.
Die S teigerung des Ausfuhr Finnlands beruht, wie d ie fo l­
gende T abelle zeigt, ausschließlich auf einer S teigerung des 
H olzexports, die auch ziem lich starke R ückgänge in den 
anderen  G ruppen überkom pensierte.

Finnlands A usfuhr nach D eutschland Ja n .—Aug. »1933/34 
nach W aren 

(in Mill. F innm ark)
1933 1934

Anim alische Lebensm ittel 111,0 52,3
H olz und H olz w aren 96,3 206 1
Zellstoff, Papier 44,1 38,2

Herabsetzung von Exportprämien für E r z e u g n i s s e  d e r  Haus- 
tierzucht. D urch Beschluß des S taa tsra ts vom 20. 9. ist der 
§ 3 d es S taatsratsbesch lusses vom 25. 1. 34, b e t r e f f e n d  Pra- 
mien, die w ährend des Jah res  1934 für die S t a b i l i s i e r u n g  der 
Preise gew isser E rzeugn isse  d e r V iehw irtschaft zu z a h l e n  
sind erneut geändert w orden.
E s w erden bis auf w eiteres fo lgende P räm ien  (in Fm k. je kg) 
gezahlt fü r:

B utter 6,—
K äse und Schm alzkäse in' Schachteln 1,50
H ühnereier 2,50
G esalzenes oder geräuchertes Schw einefleisch 3,25 - 
Schw einefleisch and ere r A rt 3,25
Schlachtsichweine 2,50

D urch den Beschluß ist die A usfuhrpräm ie für B utter um 
0,50 Fm k. und d ie E xportp räm ie  für E ie r um 1,— Fm k. h e r­
abgesetz t w orden.
Die B estim m ung, d aß  für gesalzenes oder g e r ä u c h e r t e s  

Schw einefleisch, d a s  nac.l\ E ngland  ausge'führt wird, bis au 
w eiteres keine P räm ie gezahlt wird, ist beibehalten  w o r d e n .  

Senkung der Futtermittelzölle. N achdem  der S taatsrat das 
E infuhrverbo t für F u tterm itte l vom 5. 7. 34 berea 
am  27. 8 . 34 aufgehoben  und durch  den E rlaß  von Zolldc,- 
S t i m m u n g e n  ersetzt hatte, sind die in d e r V erordnung yorn
27. 8 . 34 fes tgesetzten  Zollsätze für F u tterm ittel durch einen 
S taatsratsbesch luß  gesenk t worden. Die Zollsätze betrage 
nunm ehr fü r Mais, ungem ahlen, 0,20 Fm k., Kleie jeder Ar 
0,30 Fm k., O elkuchen 0,30 Fm k., V iehfutter 0,30 Fmk- 
D er Unterschied, zw ischen den je tz t in K raft b e f i n d l i c h e n  

T arifsätzen  und den fü r d ie  E infuhr von F u tte rm itte l 
w ährend der G eltungsdauer der V erordnung vom 27. 8. 
bezah lten  Z ollsätzen wird den Im porteuren  nach Inkrafttre t 
des G esetzes über den Zolltarif für das Ja h r  1935 z u r ü c k e  

statte t w erden.
D as Verrechnungsabkommen Deutschlands m it Finnland ist
abgeschlossen w orden und am  10. 10. 34 in K raft £ etret^ e 
Sow eit das V errechnungsabkom m en eingreift, e r f o l g e n  d l  
Zahlungen in D eutschland ausschließlich durch V e rm ittlu n g  
der R e i c h s b a n k ,  in F innland ausschließlich durch Ver 
m itt lu n g  der F i n l a n d s - B a k .
Neuregelung der Kokseinfuhr. N unm ehr ist die V e r o r d n u n g  
d e r finnländischen R egierung  erschienen, w onach die E in­
fuhr von Koks, d e r  nicht aus E ngland  oder N o i r d i r l a n  
stam m t, nur auf G rund einer E infuhrgenehm igung g e s t a t t e  

ist. D ie G enehm igung wird nur in dem  Falle  e r t e i l t ,  w^n r 
d e r A ntragsteller nach weist, daß  er das A n d e r t h a l b f a c h e  a. 
bean trag ten  M enge an englischem  K oks bereits eingefunr 
h a t  od er ab er in nächster Zeit einführen wird. Für di^ 
E rlangung  einer G enehjnigung für d ie  E infuhr n i c h t e n g l i s c n e  

K ohle ist bekanntlich  der N a c h w e i s  zu erbringen, daß die 
dreifache M enge K ohle in E ngland  gekauft wird.
Butterausfuhr. Die finnländische Butterausftufhr betrug ^  
den  ersten  neun M onaten 1934 8 812 to gegenüber 8 845 
im gleichen Zeitabschnitt des V orjahres, hat sich also wenig 
geändert. Im  S eptem ber w urden aus F innland 802 to B u t1 
ausgeführt gegenüber 1012 to im Septem ber 1933. D_e 
w eitaus g röß te  T eil d e r finnländischen Butterausfu 
(10 995 F aß  von insgesam t 15 780 F aß ) ging im Septem b 
über den H afen von Abo.
Starke Zunahme der Holzverkäufe. D ie f i n n l ä n d i s c h e n  Holz- 
V e r k ä u f e  weisen im V ergleich zum V orjahre eine s t a r k e  z-1 . 

nähm e auf. E s  w urden bis E nde S eptem ber d. J- r^ n  
900 000 S tandards Schnittholz verkauft gegenüber 780 0  ̂
S tandards bis zum gleichen Z eitpunkt des V o r j a h r e s ,  wa 
eine S teigerung um 120 000 S tandards bedeutet. H a u p t a  ^ 
nehrner des H olzes w ar E ngland. D ie H olzpreise  zel^ ,e r 
A nfang Septem ber einen leichten R ückgang, sind ab er niacne 
unverändert geblieben.
Bau einer neuen Seidenfabrik. D ie finnländische Seiden* 
firm a ,,Suom en Silkkiteollisuus“ baut in der N ä h e  v o n  He 
singfors eine neue Fabrik , die E rzeugn isse  aus reiner 
sow ie aus Seide gem ischt mit W olle und B a u m w o l l e  he 
stellen soll.

Sfarlt in  Jer C eislung —

erlolgreick im Wellt»eroet*!» — Jwwd« «Sei* ^ O s lse e ^
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Mitteilungen des Vereins zur Förderung überseeischer 
Handelsbeziehungen zu Stettin e.V.
Unser seit m ehreren  M onaten Studien halber in E ngland  
fe ilen d es jüngeres M itglied, H err L u d w i g  S t e i n m e t z ,  
hat sich nicht nur in  London um gesehen, seine R eisen führten 
ihn auch in  andere Teile des Landes. So w ar er kürzlich in 
Manchester. Seine B eobachtungen und E rm ittelungen von 
dieser S tadt und ihrem  w irtschaftlichen Leben hat er in 
einem A ufsatz zusam m engefaßt, den er uns freundlicherw eise 
*ür den „ O stsee-H andel“ zur V erfügung stellt, und von dem 
'vir heute zunächst den  ersten Teil veröffentlichen, w ährend 
der Schluß in der nächsten N um m er folgen wird. 
Manchester. S e i n e  w i r t s c h a f t l i c h  g ü n s t i g e  L a  g e .  
M anchester hat den Vorzug, zu g leicher Zeit sowohl ein 
großer und m oderner H afen, als auch M ittelpunkt eines au s­
gedehnten T ransportsystem s — Schiene, S traße, W asser - 

sein. D er M anchester-Ship-C anal verbindet die S tad t mit 
dem M eer und so mit allen Teilen der W elt. U n ter den 
jiä fen  des V ereinigten K önigreiches nim m t M anchester nach 
London, Liverpool und Southam pton den  vierten Platz ein.

liegt im  H erzen  des dichtest bevölkerten  B ezirks E n g ­
lands, denn nicht w eniger als 18 Millionen M enschen, also 
Nahezu die H älfte  der B evölkerung E nglands oder m ehr als 
diejenige A ustraliens und C anadas zusam m en, leben in n er­
halb eines K reises von 160 km  Radius. D iesen beiden U m ­
wänden — seiner d irek ten  V erbindung mit den überseeischen 
-Einkaufs- und A bsatzm ärk ten  und seine Schlüsselstellung auf 
dem heim ischen M arkt — verdankt M anchester seine au f­
fallende M annigfaltigkeit auf industriellem  G ebiet, eine M an­
nigfaltigkeit, d ie wohl kaum  von einem anderen  P latze in 
Europa übertroffen  wird.
M anchester ist das Z entrum  eines dicht industriell besiedelten 
Raumes, der die gesam te  Industrie Laiicashires, mit A usnahm e 
des nördlichen Schiffbaudistriktes von B arrow  in  Furness und 
des g roßen  H andelszentrum s von Liverpool, um faßt. Obgleich 
?s vor allem  als W eltm ark t fü r den B aum w ollhandel bekannt 

gilt es zu gleicher Zeit als Z entrum  für den britischen 
Wandel in K leidungsstoffen, Chem ikalien, Gummi, elektrischen 
Maschinen. E s hat sich nicht nur spezialisiert im Bau von 
schweren M aschinen, sondern auch in dem  von neueren und 
|^ineren, die in den  le tz ten  30 Jah ren  entstanden  sind. Die 
~ rundfeste seines H andels — wie die G roß-B ritaniens üb e r­
haupt — liegt in  der Kohlen-, E isen-, Stahl-, Maschinen,-, 
«aum w oll-Industrie.
rieben dieser w irtschaftlichen B edeutung ist M anchester ein 
M ittelpunkt für das soziale und kulturelle L eben seines G e­
betes. E s  hat eine K athedrale, eine g roße  m oderne U niver­
sität, deren  handelsw issenschaftliche F aku ltä t in  der U n ter­
suchung des B aum w ollm arktes führend ist, eine B ibliothek, 
die in diesem  Ja h re  vollendet und von dem  K önig und der 
^önigin  eröffnet wurde. Mit ih ren  700 000 B änden bietet 
Sle jedem  B esucher etw as geeignetes. B esondere A nstren­
gungen w erden gem acht, um  die unhygienischen und trost- 
°sen A rbeiterviertel, die noch aus den vorigen Jah rhunderten  
stammen, den E rfordern issen  d e r neuen Zeit anzupassen. — 
m vergangenen Jah re  w urde M anchester durch einen F lu g ­

hafen an das englische F lugliniennetz angeschlossen.
e i n e S t e l l u n g  a l s  H a n d e l s p l a t z .  Im  J ahre 1894 

wUrde der Seehandel d e r S tadt durch die E röffnung des 
^anchester-Ship-C anals eingeleitet. E r ist ein 57 km  langer 
^nd 10 m tiefer W asserw eg, der die S tad t mit dem  M eeres- 
arm der M ersey verbindet. D er K anal ist einer d e r be- 
uhm testen künstlichen W asserw ege d e r W elt und schiffbar 

O zeandam pfer mit einem L aderaum  bis zu 15 000 t. 
W ährend sich die H aup tdocks unm ittelbar bei M anchester 
befinden, sind bedeutende H afenanlagen  und A usrüstungen 
zum E indocken von Schiffen und zum Aus- und E in laden  
1 er G üter längs der LTferstreifen entstanden. B em er­
kensw ert ist die K onzentration der verschiedenartigsten 
Industrien an beiden U fern des Kanals. So haben 
lch an  seinem  W ege bedeutende W erke für E isen  und 
tahl, E rze, Oele, Chem ikalien, Papier, Z em ent n ied e r­

gelassen; um diese herum  grupp iert sich eine V ielzahl von 
verarbeitenden  Fabriken. Zum  H interland d ieses H afens g e ­
hört das gesam te Industriegebiet von M ittelengland. In  Son­
derheit ist M anchester der V erschiffungsplatz für B aum ­
wolle, Textilien, K ohlen und M aschinen aus Lancashire, so ­
wie für die W ollstädte W est-Y orkshires, d ie  m etallurgischen 
G ebiete von Sheffield und C hesterfield und für andere  b e ­
deutende Fabrikationsp latze, w ie N ottingham  und B irm ing­
ham. Die Schiffahrtslinien führen zu allen W elthäfen, d irek te  
regelm äßige V erbindungen bestehen zw ischen Canada, 
U .S.A., auch nach dessen  pazifischer K üste (C alifornien)v 
Südam erika, Süd- und O stafrika, Indien, A ustralien und  den  
H äfen des K ontinents: Brem en, H am burg , D anzig, Memel, 
S tettin  (G ustav M etzler, K arl K oppen). D er Bau des K anals 
schloß die Lösung schw ierigster technischer P roblem e ein, 
unter denen die U eberleitung des B ridgew aterkanals infolge 
des H öhenunterschiedes über den  M anchester-Ship-C anal m it­
tels einer K anal-D rehbrücke die g röß ten  A nforderungen 
stellte.
In  den letzten  Jah ren  hat es sich leider erw iesen, d aß  die 

nt Wicklungsfähigkeit des K anals ;und die Z ukunft dea 
H afens begrenzt sind. D er K anal w ar ursprünglich  gebau t 
w orden, um M anchester zum alleinigen, N ordengland  b eh e rr­
schenden H afen zu m achen und um  den  Schiffsverkehr von 
Liverpool nach M anchester d irek t zu leiten.
Da aber in heu tiger Zeit nicht nur d e r Passagier- sondeim 
auch der G üterverkehr schnell erfolgen m uß, so kann  der 
K anal diesen beiden Erfordernissein nicht m ehr voll gerech t 
w erden, denn die L änge des W asserw eges und d ie  n o t­
w endige V erlangsam ung der F ah rt stehen d iesen A nfor­
derungen  entgegen. D azu kom m t ferner, daß  ganz m oderne 
O zeandam pfer mit ihrem  gew altigen Ladeverm ögen nicht 
m ehr von dem  K anal aufgenom m en w erden können. E ine 
E rw eite rung  w ürde zu hohe K osten erfordern.
E s  hat sich w eiter herausgestellt, d aß  fü r eingeführte  
l e i c h t e  F ertig -F ab rikate  zu hohe und unren tab le  K osten 
entstehen, die durch die m ehrm aligen D urchschleusungen und 
U m ladungen verursacht w erden. D er Im port d ieser G üter 
geh t daher heu te  m ehr und m ehr über London, das Schiffe 
jeder G röße in seinen D ocks aufnehm en kann. D er H afen  von 
M anchester hat somit seine V orm achtstellung, d ie  er w ährend 
des letzten  Jah rzehn ts inne ha tte , w ieder an  L iverpool a b ­
geben  müssen, das diesen Schw ierigkeiten in keiner W eise 
ausgesetzt ist. So teilt sich der G üterverkehr zw ischen London 
tür leichte, schnell zu befördernde W aren  und L iverpool für 
W aren, die mit Schiffen über 15 000 t von U ebersee  Ein­
treffen. M anchester w ird ab e r stets seine S tellung für die 
s c h w e r i n d u s t r i e l l e n  E rzeugnisse bew ahren  können, 
da für sie der W asserw eg  eine erhebliche V erbilligung 
bedeu te t.“ (Schluß folgt.)

W enn d iese M itteilungen im  D ruck erscheinen, ist der V er­
ein bereits in seine W i n t e r a r b e i t  eingetreten , d ie er 
mit seinen f r e m d s p r a c h l i c h e n  L e h r g ä n g e n ,  sei­
nen V o r t r a g e n  und A r b e i t s g e m e i n s c h a f t e n  am
10. O ktober aufnahm  od er fü r später plant. W ir w erden 
über d iesen  „E in führungsabend“ und von Fall zu Fall auch 
über die M ittw och-V orträge hier berich te t, soweit für sie 
ein allgem eines In teresse  vorauszusetzen ist. F ü r  d e n  R e s t  
d i e s e s  M o n a t s  s i n d  f o l g e n d e  V o r t r ä g e  v o r g e ­
s e h e n :  am  17. O ktober H err W i 1 h. H a g e n :  ,,D ie M acht 
d es gesprochenen W ortes im B erufsleben“, am  24. H err 
C a r l  W e n z e l :  „B ritisch-Indien  und C eylon“ (mit L icht­
bildern) und am  31. H err N i l s  A n c r a n t z :  „Schw edische 
K ultur und S p rache“ . D er Besuch dieser V eranstaltungen 
ist unentgeltlich, auch die ge leg ent liehe E inführung von 
G ästen und F reunden ist gestatte t, wenn ein ernsthaftes 
In teresse für unsere A rbeit bei ihnen besteht.

n u s c n J e  le s e n  i l i r e  Z e it s c h r if t  “  
u n d  tu e ld ie  Z e it s c h r if t  lie s t  D u ?
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N u m m e r 20  O S T S E E . H A N D E L  Tahrgang 1934

Billigster Getreideumschlag
aus Kähnen und Eisenbahnwagen 
in Seeschiffe und umgekehrt durch

schwimmende Elevatoren
mit Leistungsfähigkeit bis zu 100 to stündlich

Die Elevatorenverwaltung
derlndustrie-undHandelskammerzuStettin

Fernsprecher 35341 und 34766

Ü  S 2 U T J l p S * J 0F isch er  & S ch m id t, S te tt in .


